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Nr. 114. 


Deutſcher Reichstag. 


7. Sitzung vom 16. Mai. 


Die erſte Berathung des Geſetzentwurfs betr. die 
Es ergreift 


or 
Abg. Liebknecht (Soz.): Wenn man die Vor⸗ 
lage mit den Rüſttungen der Nachbarſtaaten be⸗ 
gründet, ſo iſt das doch eine Schraube ohne Ende. 
Bewilligen wir jetzt dieſe Forderung, dann machen es 
uns die Franzoſen und Ruſſen alsbald wieder nach, 
und dann müſſen Sie aber und abermals mit einer 
ſolchen Vorlage kommen. So kann es nicht weiter 
gehen. Die Steuern nehmen ſtetig zu, die Aus⸗ 
wanderung wächſt und zwar nur wegen der Militär⸗ 
verhältniffe und des Sozialiſtengeſetzes. Der Herr 
als er von dem 
franzöſiſchen Parlamentsheer ſprach, daſſelbe habe die 
Diktatur und das erſte Kaiſerreich zur Folge gehabt. 
Hält der Herr Kriegsminiſter ein Kaiſerreich für etwas 
Schreckliches? Jetzt fordern ſie im Ordinarium 18 
und im Extraordinarium 40 Mill. mehr; der nächſte 
Reichstag wird vielleicht ſchon das Zehnfache zu be⸗ 
Und am Ende kommen Sie ſchließlich 
doch zum Kriege. In offiziellen Aktenſtücken iſt ja 
unſere auswärtige Politik nur als friedlich bezeichnet 
worden, aber hat nicht unſere offiziöſe Preſſe mit 
ihren ewigen Kaltwaſſerſtrahlen und anderen Belangen 
ine 
dankenswerthe Handlung der neuen Regierung iſt es, 


Friedenspräſenzſtärke wird fortgeſetzt. 
das Wort 


Kriegsminiſter bemerkte nämlich, 


willigen haben. 


das Ausland dauernd gegen uns verbittert. 


daß ſie mit dieſem offiziöſen Unfug aufgeräumt hat. 
Auf die nämlichen Worte des He 
widere ich, daß ich niemals zum Krieg gegen Rußland 
aufgefordert habe. Ich habe nur betont, man ſolle 
nicht bei allen Gelegenheiten Rußland unterſtützen, denn 
Rußland iſt der Friedensſtörer par excellence. Auch 

gegen Frankreich dürfen wir nicht immerfort hetzen. 
Frankreich hat ebenſo wenig ein Recht auf Elſaß⸗ 
Lothringen wie wir. Elſaß⸗Lothringen müßte das 
Selbſtbeſtimmungsrecht haben und dann wird die 
elſaß⸗lothringiſche Frage von ſelber aufhören. Ver⸗ 
folgung nach innen und außen war das ſtändige 
Prinzip des Bismarck'ſchen Syſtems. Alle Gegner 
Bismarcks nannte man Reichsfeinde; und nun beſteht 
die Mehrheit dieſes Hauſes aus ſolchen „Reichsfeinden“. 
Da Niemand während der 25 Jahre unter Bismarcks 
Leitung zufrieden geweſen iſt, jo betrachtet man Bis⸗ 
marck's Sturz als eine Erlöſung. Und dieſe 
Stimmung kann die neue Regierung ausnützen. Da 
die ſozialpolitiſchen Aufgaben, welche die Regierung 
zu löſen beabſichtigt, nicht ohne Frieden durchge⸗ 
führt werden können, ſo mögen wir auch nach außen 
abrüſten. Gerade die arbeitenden Klaſſen wollen den 
Frieden, denn ſie haben nur Nachtheile, aber keine 
Vortheile vom Kriege. Im Namen meiner Partei⸗ 
genoſſen erkläre ich mich aus prinzipiellen Gründen 
gegen die Vorlage, auch gegen eine Kommiſſions⸗ 
berathung, weil in derſelben doch nur techniſche Dinge 
zur Erörterung kommen können. (Beifall bei den 
Soz.⸗Dem.) 

Abg. v. Kardorf (freikonſ.): Dem Vorredner er⸗ 
widere ich, daß das deutſche Volk anders über Bis⸗ 
marck denke. Deutſchland iſt durch Bismarck frei und 
machtvoll geworden. Durch dieſe Vorlage beweiſt die 
Regierung, daß die Erhöhung der Friedenspräſenz⸗ 
ſtärke unbedingt erforderlich ſei. Dem Abg. Payer 
gebe ich zu, daß Handwerker und kleine Fabrikanten 
durch die vermehrte Aushebung geſchädigt werden, 
die große Mehrheit der Ausgehobenen kommt durch 
den Militärdienſt erſt in menſchenwürdigere Verhält⸗ 
niſſe. Was die indirekten Steuern anbetrifft, ſo be⸗ 
merke ich, daß in England uud Frankreich dieſelben 
pro Kopf noch erheblich höher ſind. 

Abg. Hänel (freiſ.) giebt zunächſt der Hoffnung Aus⸗ 
druck, daß Reden wie die des Abg. Liebknecht in 
allen Parlamenten, auch in Frankreich nicht gehalten 
würden. Daß die eigentlichen Motive der Vorlage 
unbekannt ſeien, übe einen ſtarken Druck auf den 
Reichstag aus, man müſſe das Urtheil ſuspendiren. 
Der von dem Kriegsminiſter in Ausſicht geſtellte 
definitive Organiſationsplan der Armee erfordere 
einen entſprechenden Finanzplan. Der Schatzſekretär 
müſſe feſtſtellen, ob die Finanzen ausreichend ſeien. 
Dabei ſei zu berückſichtigen, daß die Laſt des Militär⸗ 
dienſtes in demſelben Verhältniß auch die ärmeren 
Klaſſen drücke, wie das Syſtem der Beſteuerung des 
nothwendigen Lebensbedarfs, welches die Steuerlaſt 
von den Schultern der Wohlhabenden auf diejenigen 
der Aermeren abgewälzt habe. In dieſem 
Sinne habe die freiſinnige Partei im Jahre 1887 
die Deckung der Ausgaben der damaligen Vor⸗ 
lage durch eine Reichseinkommenſteuer beantragt. Im 
Zuſammenhang mit der Finanzfrage erörtert der 
Redner die Frage der neuen Organiſation der Reichs⸗ 
behörden. Es bedürfe nur einer kaiſerlichen Kabinets⸗ 
ordre, welche an die Stelle der rein perſönlichen 
Verbindung der Reichsämter — in der Perſon des 
Reichskanzlers — eine ſachliche ſetze, indem der 
Reichskanzler angewieſen würde, nur auf Grund des 
Votums der gemeinſam berathenden Reichsminiſter 
Anträge zu ſtellen. Wenn der Föderalismus, wie 
Windthorſt behauptet, dieſer organiſchen Reform ent⸗ 
gegenſtehe, dann ſei er verloren; die Nation wird 
dann über den Föderalismus zu der Tagesordnung 
übergehen. 75 5 

Reichskanzler v. Caprivi: Wenn die auswärtige 
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Herrn v. Kardorf er⸗ 


Elbing, Sonntag 


at. Im Gegenſa 
ahnt hat, n 


die äußere Politik übernommen habe, 
glücklichſte iſt. (Bravo!) Ich habe Verhältniſſe vor⸗ 
gefunden, die für's erſte mich zu keiner Aktion und zu 
keiner perſönlichen Theilnahme zwingen, weil die Ver⸗ 
hältniſſe ſo klar und einfach liegen, daß ſie weiter⸗ 
laufen können. (Bravo!) Wir ſtützen unſere auswärtige 
Stellung einmal auf unſere eigene Kraft, die wir, um 
unſere Bündniſſe zu erhalten, nicht hoch genug ſteigern 
können. Dann vertrauen wir auf feſte Bündniſſe um 
ſo mehr, als ſie ſich immer mehr guch in die Stimmung 
der Bevölkerung einleben. (Bravo!) Wenn mir 
Herr Liebknecht den Rath ertheilt, ich ſollte in der 
auswärtigen Politik „abwiegeln“, jo iſt das mir un⸗ 
möglich, da ich nicht wüßte, wo aufgewiegelt worden 
wäre. Ich kann die Dinge nur laufen laſſen, wie ſie 
gelaufen ſind, und meinem Vorgänger nur dankbar 
ſein. (Bravo!) Im vorliegenden Falle handelt es 
ſich nicht um die Nähe eines Krieges, ſondern nur um 
die Schwere eines Krieges, welchem vorgebeugt werden 


ſoll. Fürſt Bismarck hat in ſeiner großen Rede im 


Jahre 1887 die Lage geſchildert, die bei uns eintreten 
würde, wenn wir geſchlagen würden. Es liegt heute 
nicht um eine Jota anders. Es würden dann au 
die Sozialdemokraten nicht geſchont werden, auch ihnen 
würde bis aufs weiße zur Ader gelaſſen werden. 
Abg. v. Mannteuffel (konſ.) weiſt beſonders auf 
die hohe Entwickelung der Artillerie in Frankreich hin, 
welche Deutſchland zu verſtärkten Aufwendungen 
zwingen. Man känne der Regierung wegen der Neu⸗ 
forderungen vor Ablauf des Septennats keinen Vor⸗ 
wurf machen, denn es ſei ja ihre Pflicht, auch wäh⸗ 
rend dieſer 7 Jahre ſcharfe Wache zu halten. 
Ein Schlußantrag wird angenommen, die Vorlage 
an eine beſondere Kommiſſion verwieſen. 
0 hs Sitzung: Sonnabend: Gewerbeordnungs⸗ 
Novelle. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
60. Sitzung vom 16. Mai. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung giebt Abg. Rickert 
folgende Erklärung ab: Hätte ich die Erklärung des 
Herrn v. Puttkamer⸗Plauth gegen Schluß der vorigen 
Sitzung gehört — ich habe ſie leider überhört — 
daß er nicht bezweifle, was ich perſönlich über die 
Stellung Kaiſer Friedrichs zu der freiſinnigen Partei 
behauptet habe, ſo würde ich gleich geſagt haben, was 
ich jetzt hiermit thue, daß meine letzte von dem Herrn 
Präſidenten gerügte Bemerkung dadurch gegenſtands⸗ 
los geworden iſt und nicht aufrecht erhalten werden 
kann. — Die auf der Tagesordnung ſtehenden kleinen 
Vorlagen werden erledigt. Bei der Notariatsordnung 
bekämpft Abg. Munckel (freiſ.) die Beſtimmung, 
daß in den Städten mit über 100,000 Einwohnern 
den Notaren der Wohnſitz in einem beſtimmten Be⸗ 
zirk angewieſen werden könne. Dieſe Beſtimmung 
wird auf Empfehlung des Juſtizminiſters v. Schelling 
dennoch angenommen. Eine längere Diskuſſion er⸗ 
fordert noch das Geſetz über die nicht ſchiffbaren 
Flüſſe in Sachſen. 

Darauf vertagt ſich das Haus auf Sonnabend 11 
Uhr (Nachtragsetat, Petitionen). Schluß 5+ Uhr. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 
Berlin, 16. Mai. 

— Der Nachtragsetat mit der Erhöhung der 
Beamtengehälter ſoll nach der „Kreuzzeitung“ 
dem Reichstag unmittelbar nach Pfingſten zugehen. 
Der Nachtragsetat, welcher ſich dem Vernehmen nach 
ungefähr auf der Höhe des gleichartigen dem Land⸗ 
tage zugegangenen bewegt, wird wahrſcheinlich mit 
dem ebenfalls noch einzubringenden Nachtragsetat für 
Zwecke des Heeres verbunden werden. D 

— Um den Koalitionen der Arbeitgeber ent⸗ 
gegentreten zu können, wollen die Sozialdemokraten 
eine Streik⸗Zentralkommiſſion für ganz Berlin gründen, 
in welcher alle Gewerkſchaften vertreten ſein ſollen. 
Letztere werden in den nächſten Tagen zu dieſem 
Zwecke 2—3 Delegirte wählen. 

— Der „Reichsanzeiger“ publizirt die Novelle 
betreffend die Penſionirung der Volksſchullehrer. 
Ebenſo publizirt der „Staatsanzeiger“ das neue 
Eiſenbahn⸗Verſtaatlichungsgeſetz. 

— Wie die „National⸗Zeitung“ meldet, iſt ſie von 
Herrn Salomon, der an dem Blatt große Summen 
zugeſetzt haben ſoll, an eine Aktiengeſellſchaft, deren 
Hauptkapitaliſt der Abg. Hammacher iſt, verkauft wor⸗ 
den. Direktor May, ſeither bei der „Volkszeitung“, 
übernimmt die techniſche, Dr. Köbner die politiſche 
1 Der Direktionsſtab und die Richtung bleibt 

ieſelbe. 

— Der Hamburger Poſtdampfer „Elberfeld“ iſt 
nach einer 7 am 22. März d. J. vor 
Haiti von einem haitiſchen Kriegsdampfer beſchoſſen 
worden. Eine Gewehrkugel verwundete den Boots⸗ 


mann ſchwer am Oberarm, dieſer, noch heute arbeits- | Ausflüge und Diners ſowie Empfänge bei dem 


Politik hier geſtreift worden iſt, ſo kann ich mich 
einer Schilderung der politiſchen Lage um ſo eher 
enthalten, als die Thronrede das, was darüber zu 
ſagen wäre, in klaren, verſtändlichen Worten ausgedrückt 
zu dem, was Herr Liebknecht 
it, ch dankend anerkennen, daß die 
Erbſchaft, die ichvon meinem Amtsvorgänger in Bezug auf 
die denkbar 


ch] annehmbar erklärt, auch wenn der Artikel 3 mit den 


1 


Zeilung 


18. Mai 1890. 42. Jahrg. 


beiden Kommiſſionen ſind die frauzöſiſchen Mitglieder 

des Kongreſſes Seligmann und Ungerer. 
England. London, 16. Mai. In der heutigen 

Sitzung des Oberhauſes erklärte der Premierminiſter Lord 


demſelben Dampfer ſchon auf ein anderes Hamburger 
Schiff Schüſſe abgegeben wurden, 4 5 10 Reichsamt 
ericht 


worden. 
— Ueber die weiteren Pläne zur 5 land im Jahre 1888 England peremptoriſch aufge⸗ 


für auswärtige Angelegenheiten 


dieſem Vorfall, der um ſo auffallender tft, als von 
= 


des Heeres hinter der neuen Militärvorlage erfährt | fordert habe, einen Offenſiv⸗ und Defenſivvertrag ab⸗ 
die „Voſſ. Ztg.“, daß die Friedenspräſenzſtärke auf | zuſchließen und der Tripelallianz beizutreten. Dieſe 
nicht weniger als 540,000 Mann oder 13 pCt. erhöht] Forderung ſei nie geſtellt worden, nie ſei eine Ent⸗ 
werden ſolle unter Bildung von noch zwei weiteren] fremdung in den Beziehungen mit Deutſchlaud vorge⸗ 
Armeekorps, Herſtellung von Reſervekadres für alle | kommen; die Beziehungen beider Läuder ſeien ſtets 
Waffengattungen wie Vermehrung der Fußartillerie.] herzliche geweſen. 
Dergleichen Pläne ſind übrigens ſchon vor einiger Italien. Rom, 16. Mai. Wie der „Meſſaggero“ 
Zeit in der „Kreuzzeitung“ vorgezeichnet worden. meldet, hatte Mermillon, der Führer der zu dem 
Mehrere Geſuche von Ausgewieſenen, nach] Schützenfeſte hier anweſenden franzöſiſchen Schützen, 
Berlin zurückkehren zu dürfen, ſind vom Polizei⸗ eine lange Unterredung mit Crispi, welcher betheuerte, 
präſidium genehmigt worden. Derartige Geſuche gehen] daß er niemals ein Feind Frankreichs war, noch jemals 
bei der Behörde jetzt zahlreich ein. ſein werde; er wäre auch niemals in das Kabinet 
Fürſt Bismarck ſoll in Folge der Kunde, eingetreten, wenn die Tripelallianz eine Verſchwörung 
daß er ſeine Denkwürdigkeiten herauszugeben | gegen Frankreich bedeutete. Crispi ſchloß mit der 
beabſichtige, von verlockenden Verlagsofferten, nament⸗ Erklärung, ſeine Beziehungen zum Fürſten Bismarck 
lich von amerikaniſchen und engliſchen, förmlich über= | jeien ausſchließlich perſönlicher Natur geweſen. — Der 
ſchüttet worden ſein. Er ſoll ſich beeilt haben, alle] hieſige Verein der Preſſe wird den franzöſiſchen 
ſolche Anträge vorläufig als gegenſtandslos abzulehnen.] Schützen eine große Soirse geben. — Die Rede 
Auch hat er ſich, nach der „Saale⸗Z.“, geweigert,] Moltkes bei der Berathung der Militärvorlage macht 
einige ausländiſche Verleger, welche ihm ihr Gejuc | hier großes Aufſehen und wird vielfach ernſt kommen⸗ 
mündlich vortragen wollten, zu empfangen. trirt. „Fanfulla“ warnt vor allzueifriger Nachahmung 
— Die Sperrgeldervorlage hat die Zentrums⸗ der neuen deutſchen Rüſtungen, da Italien ja vor 
partei in ihrer Fraktionsſitzung am Dienſtag für un⸗ keinem Revanchekrieg ſtehe. . ſpricht ſich in 
ähnlichem Sinne aus. Die „Tribuna“ erblickt in den 
Reden Moltkes und des Kriegsminiſters wenig günſtige 
Anzeichen und fürchtet, auch die anderen Mächte 
werden wohl oder übel Deutſchlands Vorgang folgen 
müſſen. Die Regierungspreſſe enthält ſich, mit Aus⸗ 
nahme eines offiziöſen Morgenblattes, welches die 
italienſſche Kammer zur Beherzigung der Moltlle'ſchen 
Rede auffordert, aller Kommentare. 
Braſilien. Einem Telegramm des „Reuter'ſchen 
Bureau's aus Rio de Janeiro vom 15. er. zu Folge, 
ſind dort Nachrichten aus Porto Alegre im Staate 
Rio Grande do Sul eingegangen, daß daſelbſt Ruhe⸗ 
ſtörungen ausgebrochen ſeien. Eine am 13. er. abge⸗ 
haltene Volksverſammlung ſei von der Polizei nicht 
ohne Blutvergießen zerſtreut worden, die Truppen 


Abänderungen des Freiherrn von Zedlitz und Brüel 
angenommen werden ſollte. 

Der Bundesrath hat in ſeiner heutigen 
Sitzung den Antrag betreffend die Errichtung eines 
Nalionaldenkmals für Kaiſer Wilhelm I. den Aus⸗ 
ſchüſſen für Handel und Verkehr und für Rechnungs⸗ 
weſen überwieſen und von der Vorlage betreffend 
eine weitere Sammlung von Aktenſtücken über Oſt⸗ 


afrika Kenntniß genommen. 


— Die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe 
hat durch die Vorlage der Gewerbeordnungsnovelle 
im Reichstag wieder in den Kreiſen des Handels eine 
lebhafte Beſprechung erfahren. Für vollſtändigen 
Schluß der Geſchäfte an Sonntagen tritt eine Petition 
ein, welche der Vorſtand des jetzt 22,000 Mitglieder | hätten mit dem Volke gemeinſame Sache gemacht. Die 
zählenden Verbands deutſcher Handlungsgehilfen au] Ruhe ſei ſchließlich wiederhergeſtellt worden; jedoch 
den Bundesrat) und Reichstag gerichtet hat. Sollte ſei der Gouverneur des Staates genöthigt worden, 
ſich die ſtrikte Durchführung der Sonntagsruhe jetzt, abzudanken. Die von dem Finanzminiſter erlaſſenen 
noch nicht ermöglichen laſſen, ſo erſucht die Petition] neuen Bankgeſetze ſollen die Haupturſache für die 
die zugelaſſene fünfſtündige Sonntagsarbeit nur hinter] Ruheſtörungen gebildet haben. 


einander und nicht ſchichtweiſe zu geſtatten und über⸗ 3 r re 
haupt den lokalen Behörden nicht zu viel freie Hand Hof und Geſellſchaft. 
— Betreffs des Beſuches Kaiſer Wilhelms in 


in der Feſtſetzung der Arbeitsſtunden am Sonntag zu 
laſſen. Des Weiteren verbreitet ſich die Petition über | Rußland erhält die „Kölniſche Zeitung“ aus Berlin 
ein offiziöſes Telegramm, wonach der Aufenthalt des 


die Nothwendigkeit, auch den kaufmänniſchen Lehrherrn 
zu verpflichten, ſeinen Lehrling in allen kaufmänniſchen Kaiſers zur Theilnahme an den ruſſiſchen Manövern 
ſich auf höchſtens eine Woche (nach dem „Ham⸗ 


Arbeiten zu unterrichten (§ 126 der Gewerbeordnung) 
burgiſchen Korreſpondenten“ auf 


und die Beſtimmungen über Arbeitsdauer der jugend⸗ 
lichen Arbeiter und Arbeiterinnen auf die Lehrlinge | ſchränken wird. Weitere Reiſen durch Rußland werde 
Kaiſer nicht machen. Nach dem „Hamburgiſchen 


und Gehilfinnen im Handel auszudehnen. da der 
Vorſtand der Meinung iſt, daß die Thätigkeit im] Korreſpondenten“ wird Kaiſer Wilhelm unmittelbar 
vor oder nach ſeiner Reiſe nach Norwegen den 


Handelsgewerbe gerade ſo anſtrengend iſt als in der 
Fabril und daher vor Allem dieſen Perſonen Schutz däniſchen Hof beſuchen. Der König von Dänemark 
läßt ſein Bildniß zum Geſchenk für den Kaiſer an⸗ 


gewährt werden müſſe, bis ſich die Einführung einer 
einheitlichen Geſchäftszeit auch für Gehilfen ermög⸗ fertigen. 
* Kiel, 16. Mai. Des Kaiſers Nordlandfahrt 


findet am 26. Juni ſtatt. In Kopenhagen iſt 24 
Stunden Aufenthalt vorgeſehen. 


lichen läßt. 

— Tie Leitung des in Sanſibar neu zu er⸗ 
richtenden kaiſerlichen Poſtbureaus iſt dem Poſtſekretär 
Steinhagen aus Schwerin übertragen. Der Beamte 
iſt mit ausgedehnten Vollmachten ausgerüſtet, um die 
Intereſſen der Deutſchen in Oſtafrika auf poſtaliſchem 
Gebiete in umfaſſender Weiſe wahrzunehmen. 

München, 16. Mai Der Prinzregent genehmigte 
die Sammlungen in Bayern für einen am Starn⸗ 
berger See zu errichtenden, dem Andenken an den 
Fürſten Bismarck gewidmeten Thurm, ſowie für das 
in Berlin zu errichtende Bismarck⸗Denkmal. 


der Kaiſer an der Enthüllun 
König Ludwig I. in der Walha 
25. Auguſt Theil zu nehmen. 

— Prinz und Prinzeſſin Heinrich von Preußen 
ſind heute Normung in London eingetroffen, nachdem 
ſie vom Major Legg im Namen der Königin von 
England bereits in Queenborough begrüßt worden 
waren. Dieſelben fuhren zunächſt nach Buckingham 
Palace und werden ſich ſpäter zum Beſuche der 
Königin nach Windſor begeben. 

— Herr v. Gravenreuth, Stellvertreter des 
Reichskommiſſars für Oſtafrika, iſt mit Urlaub in 
Berlin angekommen. 

Regensburg, 16. Maf. Erbprinzeſſin Helene 
ah und Taxis iſt heute Abend 74 Uhr ge⸗ 
torben. n 

* Petersburg, 16. Mai. Es verlautet, der 
Kronprinz von Italien werde Petersburg beſuchen 
und hier im Winterpalais 1 

* Belgrad, 16. Mai. er Ende Juni er⸗ 
folgenden Hierherkunft des Fürſten von Montenegro 
wird eine große politiſche Bedeutung beigelegt. — 
König Milan iſt Mu Vormittag hier eingetroffen 
und im königlichen Palais abgeſtiegen. 


Armee und Flotte. 

* Berlin, 19. Mai. S. M. S. „Leipzig“, 
Kommandant Kapitän zur See Plüddemann, iſt am 
15. Mai in nag angekommen und beabſichtigt 
am 18. Mai nach Shanghai in See zu gehen. 

— An dem großen Flottenmanöer bei Alſen 
werden von Fürſtlichkeiten u. A. theilnehmen: Der 
König von Sachſen, Prinz Rupprecht von Bayern, 
Erzherzog Stephan, Prinzregent Albrecht von Braun⸗ 
ſchweig, Prinz Friedrich Leopold von Preußen, Herzog 
Ernſt Günther v. Schleswig⸗Holſtein, Prinz Heinrich 


des Denkmals für 
bei Regensburg am 


Ausland. 

Schweiz. Der „Voſſ. Ztg.“ wird aus Bern 
gemeldet, daß der Beginn der Unterhandlungen behufs 
Reviſion des deutſch⸗ſchweizeriſchen Niederlaſſungs⸗ 
Vertrages bevorſteht. Der beſtehende Vertrag läuft, 
wie bekannt, bereits am 20. Juli ab. 

Frankreich. Paris, 16. Mai. Der inter⸗ 
nationale Telegraphenkongreß iſt heute Vormittag mit 
einer Begrüßungsrede des Handelsminiſters Roche in 
Anweſenheit von 117 Delegirten eröffnet worden. 
Zum Präſidenten der Tarif⸗Kommiſſion wurde Reichs⸗ 
poſtamts⸗Direktor Hake (Deutſchland), zum Vize⸗ 
präſidenten Uſſow (Rußland), zum Präſidenten der 
Reglements-Kommiſſion Baron (Frankreich), zum 
Vize = Bräfidenten Delarge (Belgien) gewählt. — 
Moltke's Rede wird hier recht abfällig beurtheilt. 
Man zeigt in ihr innere Widerſprüche zwiſchen der 
Bemerkung, daß die übertriebenen Rüſtungen die 
Kriegsgefahr ſteigern und der Forderung von Geld 
für weitere Rüſtungen, und findet, daß es den That⸗ 
ſachen widerſpricht, die Arbeiterklaſſen der Kriegsluſt 
zu zeihen, da die deutſchen Sozialiſten im Gegentheile 
bei jeder Gelegenheit den Frieden als erſte ihrer 
Forderungen hinſtellten. — Zu Ehren der Mitglieder 
des Internationalen Telegraphen⸗Kongreſſes finden in 
den Theatern Feſtvorſtellungen ſtatt, auch werden 


Salisbury, es ſei eine abſolute Erfindung, daß Deutſch⸗ 


ſechs Tage) be⸗ * 


— Nach Meldungen aus München beabſichtigt 


3 


unfähig, verlangte 600 Dollar Entſchädigung. — Von Handelsminiſter veranſtaltet. Die Berichterſtatter der] v. Preußen, Herzog Friedrich Wilhelm Adolf Günther 


von Mecklenburg⸗Schwerin und wahrſcheinlich auch 
noch der Prinz von Wales mit ſeinem Sohne Prinz 
Georg, der däniſche Prinz Waldemar und der ſchwe⸗ 
diſche Kronprinz. Bei dem Kaiſermanöver werden 
Landungsverſuche in großartigſtem Maßſtabe unter⸗ 
nommen werden und z. B. für dieſe Zwecke Dampf⸗ 
boote und Fahrzeuge aller Art für ca: 12,000 Mann, 
36 Geſchütze und 2000 Pferde bei Alſen und Sunde⸗ 
witt und der Flensburger Föhrde beſchafft werden. 
Die Offiziere und Mannſchaften der eingeladenen 
großbritanniſchen und öſterreichiſchen Flotten werden 
auch auf dem hiſtoriſch denkwürdigen ſchleswigſchen 
Boden landen und nach den Klängen ihrer Muſik⸗ 
kapellen einen Parademarſch vor dem Kaiſer und 
den übrigen Fürſten ausführen (?) Die Botſchafter 
Englands und Oeſterreichs in Berlin werden gleich⸗ 


falls von dem Kaiſer eingeladen werden, mit ihren 


Marine bezw. Militärattachés den Feſtlichkeiten bei⸗ 
zuwohnen, während der der Perſon des Kaiſers 
attachirte ruſſiſche Generalmajor Graf Kutuſow den 
Monarchen zu den ſämmtlichen diesjährigen großen 
Manövern begleiten will. Da Fürſt Bismarck im 
Bereiche des 9. Armeekorps ſeinen ſogenannten feſten 
Wohnſitz genommen hat, ſo wird derſelbe gleichfalls 
mit einer Einladung zur Theilnahme beehrt werden. 
Eine darauf bezügliche Anfrage iſt bereits vor einigen 
Tagen durch den kommandirenden General von 
Leszezynski erfolgt. Es tritt jetzt auch ſehr beſtimmt 
das Gerücht auf, daß neuerdings auch der König 
von Italien den Wunſch ausgedrückt hat, ein Ge⸗ 


ſchwader zu den Kaiſermanövern in die Oſtſee zu 


entſenden. Daſſelbe ſoll aus den ſtärkſten Panzer⸗ 
ſchiffen zuſammengeſetzt werden. 
Nachrichten aus den Provinzen. 


* Königsberg, 16. Mai. Bei der heute hier 
ſtattgehabten Ziehung der Pferdelotterie fielen die 


erſten 23 Hauptgewinne auf die nebenſtehenden Num⸗ 


mern. Die Namen der Städte geben an, wohin die⸗ 
ſelben gekommen ſind. Es fiel der 1. Gewinn auf 
5476 nach Königsberg (Paulina⸗Sackheim); der 2. 
auf 22252 nach Königsberg; der 3. auf 15461 nach 
Königsberg; der 4. auf 1047 nach Hannover; der 5. 
auf 23255 nach Königsberg; der 6. auf 21761 nach 
Wehlau; der 7. auf 24528 nach Königsberg; der 8. 
auf 24770 nach Königsberg; der 9. auf 8741 nach 
Inſterburg (Otto Schulz); der 10. auf 1626 nach 
Memel; der 11. auf 523 nach Bialla; der 12. auf 
8739 nach Inſterburg (Otto Schulz); der 13. auf 
2029 nach Königsberg; der 14. auf 1994 nach außer⸗ 


halb; der 15. auf 12880 nach Königsberg; der 16. 


geübt, 


auf 20273 nach Königsberg (Leo Wolff Kantſtraße); 
der 17. auf 13428 nach Schippenbeil; der 18. auf 
8919 nach Pillau; der 19. auf 24116 nach Königs⸗ 
berg; der 20. auf 22079 nach Königsberg; der 21. 
auf 19053 nach Königsberg (Meerbach); der 22. auf 
10321 nach Königsberg und der 23. auf 10566 nach 
Mierunsken. — Einzelheiten aus den Kaiſertagen. 
Heute Nachmittag würden Fräulein Rieſen, Fräulein 
Hoffmann, ſowie Fräulein Tribukait zur Kaiſerin 
befohlen. Fräulein Rieſen hatte bekanntlich das 
Kaiſerpaar bei der Ankunft mit einem Gedichte be⸗ 
während die anderen beiden Damen ein 

ouquet bezw. einen Lorbeerkranz darbrachten. Die 
drei Damen wurden von der hohen Frau auf das 
Huldreichſte empfangen, in liebenswürdiger Weiſe aus⸗ 
ezeichnet und jede mit einer goldenen Broſche be⸗ 
ſchentt, welche ihnen für Lebenszeit ein theures An⸗ 
denken an die herrlichen Kaiſertage bleiben wird. — 
Se. Majeſtät hat für die Armen der Stadt Königs⸗ 
berg bei ſeiner Abreiſe die Summe von 3000 Mk. 
geſpendet. — Ueber ein improviſirtes Mahl des 
Kaiſers, über welches bis jetzt kein Hofbericht etwas 
gemeldet, noch melden wird, erzählt ein Freund der 
„K. A. 3.“ als verbürgt: Der Kaiſer hatte am 
Himmelfahrtstage des Nachmittags eine Ausfahrt nach 
Luiſenwahl gemacht, war von dort nach Juditten ge⸗ 
fahren, hatte dem Gottesdienſt in der Kirche daſelbſt 
beigewohnt und hierauf eingehend die Fortsbauten 
beſichtigt Der längere Aufenthalt in der friſchen 
Luft mochte dem Monarchen Appetit erregt haben und 
in Marienberg wandte er ſich plötzlich an einen der 
Offiziere mit der Frage: „Herr Oberſt, kann man 
hier vielleicht etwas zu eſſen bekommen, ich verſpüre 
Hunger!“ Da war nun guter Rath theuer. Auf 
einen ſolchen Fall konnte man nicht vorbereitet 
ſein, ſonſt hätte man 71705 nicht verabſäumt, ein dem 
Kaiſer würdiges Mahl in Bereitſchaft zu ſtellen, wo 


aber ein ſolches jetzt im Augenblick an dem einſamen 


Fort plötzlich herſchaffen? Jedenfalls wurde aber ſo⸗ 
fort nach der Kantine des Forts geſchickt, ſowie auch 
ſonſt Nachfrage gehalten, ſchließlich aber konnte der 
angeredete Oberſt auch nur melden: „Majeſtät es iſt 
nichts Beſſeres aufzutreiben als oſtpreußiſches 
Schwarzbrod, Blutwurſt und ein guter 
Korn!“ — „Aber das genügt ja vollkommen!“ er⸗ 
widerte leutſelig der Kaiſer: „Bitte, ſchaffen Sie nur 
her!“ Das geſchah nun in wenigen Minuten. Der 
Kaiſer ſpeiſte ein Stück groben Roggenbrodes mit 
zwei tüchtigen Scheiben Blutwurſt und trank zu 
dieſem frugalen Mahl ein Gläschen Korn, indem er 
ſich durchaus nicht in ſeiner Beſchäftigung ſtören ließ 
und der Beſichtigung des Forts unausgeſetzt ſeine 


Aufmerkſamkeit widwete. Am Schluſſe der einfachen 


Mahlzeit hatte der Monarch die Liebenswürdigkeit, 


für das Genoſſene zu danken und zu verſichern, daß 


koſten,“ äußerte der 


a das Dargebotene ganz ausgezeichnet geſchmeckt 
abe. 


„Es waren ja oſtpreußiſche Nationalgerichte, 
ich habe mir ſchon lange gewünſcht, einmal davon zu 
aiſer. — Die Damentribüne 
1 gefallen. Der Monarch 


hat dem Kaiſer 
3." befohlen, die Gruppen der 


hat, nach der „ 


n e d n photographiſch aufzunehmen und 
ihm das Bild nach Berlin nachzuſenden. 


Elbinger Nachrichten. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, den 17. Mai. 
D Da wir von der Direktion der kgl. Oſtbahn 
auf unſer Erſuchen, um Lieferung von Fahr⸗ 
plänen zum Beilegen für unſer Blatt ſtets ab⸗ 
ſchlägig beſchieden worden ſind, ſo haben wir 


auch diesmal im Jntereſſe unſerer Leſer keine 


Koſten geſcheut und Fahrpläne, die wir der 


ganzen Auflage unſerer Zeitung heute beilegen 
ließen, gekauft. Andere Blätter bekommen 


nicht nur die Fahrpläne geliefert, ſondern ſie 


erhalten auch noch Beilagegebühren bezahlt. 


[Bereits um 9% Uhr] wurde geſtern Abend 
der hieſige Bahnhof abgeſperrt, um die zahlreich er⸗ 
ſchienenen Schauluſtigen bei der Durchfahrt des 
e der Kaiſerin vom ve fernzu⸗ 
halten. Obgleich bekannt war, daß der Zug nicht 


fangen ſollte. 
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halten werde, ſo konnte das Publikum ſich nicht ent⸗ 
ſchließen, den Bahnhof zu verlaſſen. Die Reſtauration 
war ſo drückend gefüllt, daß es ſchwer wurde, noch 
einen Platz zu bekommen. Der Hof⸗Train war trotz 
der vorgeſchrittenen Zeit noch vollſtändig beleuchtet, 
auch waren einige Damen durch die Koupee⸗ 
fenſter ſichtbar. Der Hofzug des Kaiſers, 
beſtehend aus einem Salons, Schlaf⸗, Küchen⸗, 
Perſonen⸗ und Gepäckwagen, kam geſtern um 6 Uhr 
Nachmittags. Derſelbe bleibt auf dem hieſigen Bahn⸗ 
hof bis zur Rückreiſe des Kaiſers ſtehen. Soweit bekannt, 
iſt eine Beſichtigung der Wagen nicht geſtattet worden. 
ur Bewachung des Wagenparks ſind 1 Maſchinen⸗ 
nſpektor und 4 Diener hier verblieben. — Heute 
paſſirte auch der Train mit den Hofequipagen bereits 
wieder unſeren Bahnhof. z 
* [Oper.] Morgen, Sonntag, geht Mozart's 
Meiſterwerk „Die Zauberflöte“ neu einſtudirt über 


die Bretter des Stadttheaters. Die Beſetzung iſt 


folgende: Saraſtro: Herr Keller, Tamino: Herr Koch, 
Papageno: Herr Wild, Monoſtratas: Herr Gerſon, 
Sprecher: Herr Dinger, Pamina: Frl Maas, Königin 
der Nacht: Frl. Roſſi, Papagena: Frl. Frank ꝛc. — 
Am Montag wird auf allſeitigen dringenden Wunſch 
Nicolai's Oper: 
Windſor“, welche bei ihrer Erſtaufführung einen 
ſo großartigen Erfolg erzielte, wiederholt. Um dieſe 
Perle aller komiſchen Opern den weiteſten Kreiſen 
des Publikums zugänglich zu machen, findet dieſe 
einmalige Aufführung ausnahmsweiſe bei halben 
Preiſen ſtatt. 
* Konzert.] Das jog. Dirigenten⸗Konzert unſerer 
Liedertafel findet am Sonntag, den 1. Juni in Vogel⸗ 
ang ſtatt. 
* [Lehrer⸗Verein.] Auch auf der Elbinger Höhe 
hat ſich ein Lehrerverein gebildet. Am Freitag waren 
in dem Lokale des Herrn Kuhn in Trunz die Lehrer 
der Kirchſpiele Trunz, Pomehrendorf, Lenzen⸗Dörbeck 
verſammelt, um die Gründung eines freien Lehrer⸗ 
vereins zu beſprechen. Das zahlreiche Erſcheinen be⸗ 
wies, daß das Unternehmen rechten Anklang gefunden 
hatte. Zum Vorſitzenden wurde Herr Organtit Bag⸗ 
dahn⸗Lenzen gewählt. Wegen der weiten Entfernung 
der einzelnen Mitglieder von einander, wurde be⸗ 
ſchloſſen, jährlich nur vier Verſammlungen abzuhalten, 
wovon zwei ſtändige, die andern beiden Wanderver⸗ 
ſammlungen ſein ſollen. Der Lehrerverein „Elbinger 
öhe“ ſchließt ſich dem Weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
ehrervereine an. 
Verein der Lehrer höherer Lehranſtalten. 
Die 16. Generalverſammlung des Vereins von Lehrern 
höherer Unterrichtsanſtalten der Provinzen Oſt⸗ und 
Weſtpreußen findet in den Tagen vom 26. bis 27. 
d. Mts. in Königsberg ſtatt. | 
„[Perſonalien. Dem Oberpräſidial⸗Rath Dr. jur. 
v. Gerlach in Danzig iſt die zum 1. Juni d. J. nachge⸗ 
ſuchte Entlaſſung aus dem Staatsdienſte unter Ver⸗ 
leihung des Charakters als Geheimer Ober-Regierungs⸗ 
Rath mit dem Range eines Rathes zweiter Klaſſe in 
Gnaden ertheilt worden. Der Regſerungs⸗Aſſeſſor 
Braune in Marienwerder iſt an die Königliche Re⸗ 
gierung in Coblenz verſetzt. Der Hauptamts⸗Aſſiſtent 
Bräuer in Breslau iſt zum Oberkontrole⸗Aſſiſtenten 
in Lautenburg und der Zollamts-Aſſiſtent Röber in 
Hamburg zum Hauptamts⸗Aſſiſtenten in Thorn be⸗ 
fördert, der Hauptamts⸗Aſſiſtent Reimann von Altona 
nach Konitz berſetzt worden. Der Hauptamts⸗Rendant 
Kaul in Straßburg iſt geſtorben. 
*Der Dampfer „Kaiſer“,] welcher auf der 
Werft des Herrn Geheimrath Schichau für Rechnung 
des Herrn Paul Friers hierſelbſt fertiggeſtellt iſt und 
morgen ſeine erſte Fahrt machen ſoll, bildet eine be⸗ 
merkenswerthe Bereicherung unſerer Tourdampfer⸗ 
flotte. Im ganzen in der Form des demſelben Rheder 
gehörigen Dampfers „Kronprinz“ gehalten, nur noch 
etwas länger und breiter als dieſer, bietet der „Kaiſer“ 
einer recht ſtattlichen Zahl von Paſſagieren Platz. 
Von dem Vorderdeck des Schiffes gelangt man au 
einer kleinen Treppe in die 1. Kajüte, die in ihrer 
ediegenen Ausſtattung einen hübſchen Eindruck macht. 
Neben dieſer Kajüte befindet ſich die Reſtauration 
auf der einen und die Toilette auf der anderen Seite 
des Schiffes. Den Mittelraum nimmt die dreizylindrige, 
nach neueſtem Syſtem erbaute Maſchine ein, welche 
60 indizirte Pferdekröfte beſitzt. Im Hinterraum be⸗ 
findet ſich die ſehr geräumige und gleichfalls recht 
gut ausgeſtattete 2. Kajüte, eine Koje für einen Mann 
und eine zweite Toilette. Der „Kaiſer“ iſt als 
Schraubendampfer gebaut. i 
„Schankkonzeſſionsertheilung.] Dem Reſtau⸗ 
rateur Herrn Herman Meißel in der Kettenbrunnen⸗ 
ſtraße, welcher die Gaſtwirthſchaft Waſſerſtraße Nr. 72 
käuflich erworben hat, iſt ſeitens des Stadtausſchuſſes 
die Genehmigung zum Gaſtwirthſchaftsbetriebe in dem 
bezeichneten Lokale ertheilt worden. Ferner iſt dem 
Reſtaurateur Herrn Guſtav Wendel und dem Schiffs⸗ 
kapitän Herrn Paul Friers die Erlaubniß zum Ver⸗ 
kauf von Getränken aller Art ertheilt worden und 
war Erſterem für den Dampfer „Kahlberg“, Letzterem 
für den Dampfer „Kaiſer“. ; 8 

* Jugendlicher Uebermuth oder Böswillig⸗ 
keit?] Geſtern Abend gegen 8 Uhr bemerkte ein Herr, 
daß einige jugendliche Taugenichtſe in der unmittel⸗ 
baren Nähe mehrerer mit Hanfballen beladener Eiſen⸗ 
bahnwaggons auf dem Güterbahnhof ein Feuer ange⸗ 
macht hatten, deſſen Flammen faſt die Hanfladungerreichten, 
Als der betreffende Herr ſich den Miſſethätern näherte, 
nahmen dieſelben ſchnell Reißaus, daß es demſelben 
nicht mehr gelang, einen von ihnen zu erwiſchen. 
Durch Austreten des angemachten Feuers, zu dem die 
Bengel auch Hanf aus den Ballen herausgeriſſen 
hatten, wurde die Feuersgefahr beſeitigt. Bei der Be⸗ 
ſichtigung des Waggons ergab ſich, daß die Schlingel 
in unmittelbarer Nähe des Feuers den Hanf aufge⸗ 
lockert hatten, wahrſcheinlich damit er leichter Feuer 


* [Rekognoszirte Leiche.] Die geſtern am 
Treideldamm hinter Engliſchbrunnen im Elbingfluß 
aufgefundene Leiche iſt als diejenige der 16jährigen 
Ackerbürgerstochter Martha Harwardt von hier aner⸗ 
kannt. Was das junge Mädchen in den Tod getrieben 
hat, hat nicht feſtgeſtellt werden können. 


Oper. 
Freitag, den 16. Mai: 
„Lohengrin“. Romantiſche Oper von Rich. Wagner. 
it einem gewiſſen bangen Gefühle betraten wir 
geſtern das Theater, um der „Lohengrin“-Aufführung 
beizuwohnen. Nachdem am vorigen Montag „Tann⸗ 
häuſer“ ſo wenig unſere Zufriedenheit hatte erwerben 
können, erwarteten wir von „Lohengrin“ nicht ein 
9 anderes Reſultat. Nun können wir zu 
unſerer Freude aber geſtehen, daß die geſtrige Auf⸗ 
führung — wenn wir alles in allem nehmen — uns 
angenehm — enttäuſcht hat, da wir mehr fanden, als 
die Hoffnung ſich erträumt hatte. Zunächſt ſahen 
wir das Haus in allen Theilen (mit Ausnahme der 
Eſtrade) gut beſetzt. Die Ouvertüre wurde, abgeſehen 


„Die luſtigen Weiber von H 


von einigen Schwankungen und unreinen Tönen, mög⸗ 
lichſt zur Zufriedenheit durchgeführt. Natürlich be⸗ 
rückſichtigen wir dabei unſere Stadtkapelle qualitativ 
und quantitativ. Wer nur durch eine ſolche Be⸗ 
ſetzung und in ſolcher Ausführung Wagnerſche Muſik 
kennen lernt, der kann ſich in Wahrheit nicht erklären, wo⸗ 
rin da die Schönheit, das Packende, Hinreißende, Be⸗ 
zaubernde liegen ſoll. Wir haben aber mit den 
gegebenen Faktoren zu rechnen und können deshalb 
ſchon zufrieden ſein, daß ſie uns ſo geboten wird. 
Bei der Oper ſelbſt gab ſich das Orcheſter ſichtlich 
Mühe, ſeiner Aufgabe gerecht zu werden, doch gerieth 
das Ganze im 2. Akte ſo bedenklich ins Schwanken, 
daß nur die ſehr umſichtige und ruhige Leitung des 
vortrefflichen Kapellmeiſters und das öftere Ein⸗ 
greifen am Klavier die Aufführung im Gange 
erhielt. Sehen wir nun auf die Träger der vokalen 
Muſik, ſo tritt uns, wenn wir dem Perſonenver⸗ 
zeichniß folgen, zuerſt König Heinrich der Vogler 
(Herr Keller) entgegen. Seine Stimme war zunächſt 
etwas belegt, dann aber durch die Anſtrengung, die 
wohl etwas über die Kraft hinausgeht, fand ſich eine 
Ermüdung, die ſich durch ein ſtörendes Tremolo 
mehrfach bemerkbar machte. Im Uebrigen aber führte 
err Keller ſeine Partie angemeſſen durch. Der 
„Lohengrin“ des Herrn Koch war gleichfalls ganz 
annehmbar. Einige Eigenheiten in der Tonbildung 
und Vokaliſation, die ſchon mehrfach erwähnt wurden, 
traten auch geſtern wieder zu Tage, ohne indeß jo 
ſtörend zu wirken wie manchmal. Nur hätte eine 
etwas größere Beweglichkeit und freiere Haltung im 
2. und 3. Alte den ſonſt guten Eindruck noch erhöht. 
„Die Elſa von Brabant“ wurde wegen Unpäßlichkeit 
des Frl. Roſſi von Frl. Maas geſungen. In ihrer 
Erſcheinung bot ſie zunächſt das Urbild einer deut⸗ 
en Jungfrau, von kräftigem Körperbau, mit 
langem, blonden Haar, träumeriſchen Augen, 
ſchritt ſie, die Reine, in helles Gewand gekleidet 
daher. Träumeriſch, aus den Tiefen des Gemüths⸗ 
lebens heraustönend, klang der Geſang. Der Zauber, 
durch welchen Lohengrin ihr als Retter zugeführt 
wurde, hat auch ihre Seele ganz in Banden ge⸗ 
ſchlagen, daß ſie ganz die Hingebende, Liebende, 
Willenloſe iſt. Aber die vergiftenden Worte des 
ränkeſüchtigen Paares Telramund und Ortrud keimen 
auch in ihrem Frauenherzen auf und zeitigen Früchte, 
die ihr das eigene Glück zerſtören. An dieſe Rolle 
haben die dramatiſchen Sängerinnen ſtets ihr vollſtes 
Können zu ſetzen, wenn ſie wirkungsvoll ſich geſtalten 
oll. Frl. Maas verfügt nicht über eine gewaltige, 
umfangreiche Stimme, ſondern bei etwas größerer 
Inanſpruchnahme fällt fie leicht in ein Tremolo. Und 
hat ſie den Anſatz auch mit Kraft genommen, ſo reicht 
dieſelbe doch nicht bis zum Ende des Satzes aus; der 
Schluß wird oftmals matt. Im übrigen aber ent⸗ 
behrte ſie nicht des dramatiſchen Feuers. Das bra⸗ 
bantiſche Grafenpaar war durch Herrn Wild und 
Frl. v. Barnau trefflich vertreten. Schon in ihrer 
Maske lag das ränkeſüchtige und dämoniſche ihrer 
Charaktere angedeutet, und Herr Wild, der 
ſehr gut bei Stimme war, verſtand es gerade⸗ 
zu meiſterhaft, dieſe Seite herauszukehren und 
geſanglich und mimiſch zur Darſtellung zu bringen. 
Auch für Frl. v. Barnau boten ſich mehrfach Momente 
zur Herauskehrung der beſten Seiten ihres Könnens; 
z. B. im 2. Akte in der Unterredung mit Telramund 
und der darauf folgenden mit Elſa, vor der Kirchthür 
und im 3. Akt zum Schluſſe. Der Heerrufer des 
Königs (Herr Dinger) machte ſeine Sache ſehr 
Die Stimme hat Wohllaut und 
auch die nöthige Kraft. Der Chor war in ſeinen 
Leiſtungen ſehr ungleich. Während einige Chöre der 
Männer furchtbar unrein und auch ſehr unſicher zu 
Gehör gebracht wurden, waren andere ſicherer, un 
wenn wir von der nöthigen Fülle abſehen, die ihm 
die wenigen Choriſten nicht geben können, ſo müſſen 
wir vom Brautchor „Treulich geführt, ziehet dahin“ 
ſagen, daß er ganz zufriedenſtellend ausfiel. Schade, 
daß in der Oper diverſe Kürzungen vorgenommen 
waren; trotzdem dehnte ſich die Aufführung bis 
11 Uhr aus. Eine zweite Aufführung von „Lohen⸗ 
grin“ dürfte wieder ein volles Haus erzielen. 


Briefkaſten der Redaection. 


Unbekannt, hier. Eine Veröffentlichung Ihrer 
Zuſchrift in Betreff des Hüteabnehmens der Damen 
im Theater kann nur erfolgen, wenn Sie uns Ihren 
Namen, der ſelbſtverſtändlich Redaktionsgeheimniß 
bleibt, mittheilen. 


Telegramme. 
Berlin, 17. Mai. Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin traf heute Morgens 7 Uhr 15 Min. 
auf dem Zentralbahnhof ein und fuhr ſofort 
nach Potsdam weiter. 8 
Paris, 17. Mai. Die heutigen Morgen⸗ 
blätter veröffentlichen ein Schreiben Boulanger's 
an Laiſant, wonach das Boulangiſten⸗Komitee 
als aufgelöſt erklärt wird. 

Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 17. Mai, 2 Uhr 30 Min. Nachm. 


ſicher und brav. 


Elbinger Schiffsnachrichten. 

Eingegangen: 4 
Am 17. Mai. Segler „Frau Siever“, Kapt. Pohl, 
mit Koaks und Eiſen von Leer. 

Ausgegangen: 

Am 14. Mai. Dampfer „Ceres“, Kapt. Dräger, mit 
Stückgut nach Stettin über Königsberg. 
Am 16. Mai. Segler „Alpha“, Kapitän Behrens, mit 
Holz nach Hamburg. 
Am 17. Mai. Segler „Margaretha“, Kapt. Schwerdt, 
mit Holz nach Lübeck. 


Mey's Stoffkragen, Manſchetten und 
Vorhemdchen ſind aus ſtarkem, pergamentähn⸗ 
lichen Papier gefertigt und mit einem leinen⸗ 
ähnlichen Webſtoff überzogen, was ſie der 
Leinenwäſche im Ausſehen täuſchend ähnlich macht. 
Jeder Kragen kann bis zu einer Woche getragen 
werden, wird aber, wenn unbrauchbor geworden, 
einfach we geworfen und trägt man daher immer 
nur neue Kragen ꝛc. 

Mey's Stofftragen übertreffen aber die 
Leinenkragen durch ihre Geſchmeidigkeit, mit 
welcher fie ſich, ohne den Hals zu drucken, um 
denſelben legen und daher nie das unangenehme, 
läſtige Kratzen und Reiben von zu viel oder zu 
wenig oder zu hart gebügelten Leinenkragen her⸗ 
beiführen. Ein weiterer Vorzug von Mey's 
Stoffkragen iſt deren leichtes Gewicht, was ein 
angenehmes Gefühl beim Tragen erzeugt. Die 
Knopflöcher ſind ſo ſtark, daß deren Haltbarkeit 
bei e fr Auswahl der Halsweite ganz außer 
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Mey's Stoffwäſche ſteht daher in Bezug 
auf vorzüglichen Schnitt und Sitz, elega n« 
tes und bequemes Paſſen und dabei auß er⸗ 
ordentliche Billigkeit unerreicht da. Sie 
koſten kaum mehr als das Waſchlohn für leinene 
Wäſche. — Mit einem Dutzend Herrenfragen, 
das 60 Pfennige koſtet, (Knabenkragen ſchon von 
55 Pfennigen an) kann man 10 bis 12 Wochen 
ausreichen. Für Knaben, welche ja bekanntlich 
nicht immer zart mit ihrer Wäſche umgehen, ſind 
Mey's Stoffkragen außerordentlich zu 
empfehlen, was jede Hausfrau nach Verbrauch 
von nur einem Dutzend ſofort einſehen wird. 
Für alle Reiſenden iſt Mey's Stoff⸗ 
wäſche die bequemſte, da erfahrungsgemäß 
leinene Wäſche auf Reiſen meiſt ſehr fehle t be⸗ 
handelt wird. 
Weniger als ein Dutzend von einer Form und 
Weite wird nicht abgegeben. 
Mey's Stofſwäſche wird in faſt jeder Stadt 
in 3 Geſchäften verkauft, die durch Pla⸗ 
kate kenntlich find; auch werden dieſe Verkaufs⸗ 
ſtellen von Zeit zu Zeit durch Inſerate in dieſer 
Zeitung bekannt gegeben; ſollten dem Leſer dieſe 
Verkaufsſtellen unbekannt ſein, ſo kann man 
Mey's Stoffwäſche durch das Verſand⸗Ge⸗ 

äft Mey & Edlich, Leipzig⸗Plagwitz, 
beziehen, welches auch das intereſſante illuſtr. 
Preisverzeichniß von Mey's Stoffwäſche 
. und portofrei auf Verlangen an 

edermann verſendet, auch die Bezugsquelle am 
Orte angiebt. 


erzielt man nur, wenn die 


Erfolg abge⸗ 


fa 59 
aßt und typographiſch an⸗ 
durch Annoncen gemeſſen ausgeſtattet ſind, 
ferner die richtige Wahl der geeigneten Zeitungen 
getroffen wird. Um dies zu erreichen, wende man 
ſich an die Annoncen-Expedition von Rudolf 
Mosse, Berlin SW.; von dieſer Firma werden 
die zur Erzielung eines Erfolges erforderlichen 
Auskünfte koſtenfrei ertheilt, ſowie Inſeraten-Ent⸗ 
würfe zur Anſicht geliefert. Berechnet werden 
lediglich die Original Zeilenpreiſe der Zeitungen 
unter Bewilligung höchſter Rabatte bei größeren 
Aufträgen, ſo daß durch Benutzung dieſes Inſti⸗ 
tuts neben den fernt großen Vortheilen eine 
Erſparniß an Inſertionskoſten erreicht wird. 


BE ELLEIESSIETTT HELFE DEBITEL TE WERTE TEEN RETTET 
Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Elſa Kleemann mit dem 
Seconde⸗Lieut. Ernſt von Bagensky⸗ 
Sondershauſen. 
Geboren: Rudolf Kittlitz-Weßlinken 
1 S. Paul Entz⸗Rendsburg 1 T. 
Guſtav Gerlach-Widminnen 1 S. 
Geſtorben: Zimmermſtr. F. W. Hoff⸗ 
mann⸗Danzig 72 J. Th. Ludwig 
Schill⸗Thorn 49 J. emer. Pfarrer 
Rudolf Ebel⸗Tilſit 78 J. Königl. 
Kreiswundarzt C. S. Caeſar v. Sal 
Lasdehnen 71 J. Frau Clara Roll⸗ 


9 505 Ji 175 Pfandbriefe 16.5. | 17.5. 
34 p6t. reußiſche Pfandbriefe 99,10 99,10 alk. i Schulz⸗ 
Bcr ce . 9275 99,10 of ungen 92 2 En. 
eſterr e Gold rente — 95, 0 
4 che e 15 Goldrente 89,50 281 20 5 r AERO ee 
Ruſſiſche Banknoten 30,— 231,20 Elbinger Standes⸗Amt 
Oeſterreichiſche Banknoten 172,40 | 172,60 8 Ni 
Bee Reichsanleihe 107.70 107.70 Vom 17. Mai 1890. 
4 var eng Eonfols . m. 3 5 da 1 9 75 Samuel Marx 
6pCt. Rumänienr 1103.— 103,.— 1 S. — Fabrikarb. 8 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten | 111,60 | 111,70 Bi 3 8 5 7 55 dane 4 < 
a haar Eheſchließungen: Arb. Wilhelm 
5 e 648. 1745 Froſt⸗Elb. ieh Cie e 
Wei J ˙ vr a Schloſſer Wilhelm Schampera⸗Elb. mit 
ben Segt⸗Okt. 183.50 | 183,50 Pauline Reinke⸗Elb. — Ab Wilhelm 
Roggen gedrückt. Lerour-Elb. mit Auguſte Wopp⸗Elb. — 
Mat 158,.— 157,20 Lackirer Bernhard Kairies⸗Elb. mit 
Sept.⸗Okt. . | 152,— 151.20 Maria Hohmann⸗Elb. — Korbmacher 
etroleum loco 23.10 | 23,10 Wilhelm Mähls⸗ Elbing mit Bertha 
Bi Ei an 1 ee 
Seßptbr.⸗Olt. 70 56, ane: ilhel 
Spiritus 7ber Mai-Juni i 3430| 34.50 es ee 


Königsberg, 17. Mai. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Mehl und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft) 
Spiritus pro 10,000 L % excel. Faß. 
Tendenz: Unverändert. 
ufuhr: —.— Liter. 


u contingentirt 54,00 & Geld. 


Loco nicht contingentirt 0 BILD „ 
Mai contingentirt 8 Boat 1 


Mai nicht contingentirt 


Ludwig Thorwächter T. 3 W. 
Töpfer Anton Palm S. todtgeb. — 
Aberbürger Franz Harwardt T 16 
Arb. Johann Roſenberg T. 8 
— Hojfpitalit Jacob Ernſt 74 J. 


Stellenſuchende jeden 

Berufs placirt | nel Rentier a 

e d in Dresden, Maxſtraße 
T. 6. 


J. 
T. 


Stadttheater i m Elbing. 3 Berliner 2 DE en 2 8 — RE 9 a 8 85 - a 
Brauerei Eugliſch Brunnen. 
ISchlossfreiheit Lotterie VBöhmiſches Lagerbier — Piljener Ark . Märzenbier, 


Bayriſches Lagerbier Münchener Art 8 


noch 8247 Gewinne über 18 Millionen } N aus der Brauerei En en 1 500 
Mark baar im Glücksrade! Ai läglich friſch und direet bezogen, 


IV. Klasse Zieh. 9. Juni 1890. in anerkannt vorzüglichſter Qualität, bei größerer Entnahme Preisermäßi⸗ 
Gew. 1 à M. 500,000 — M. 500,000 V. Klasse Ziehung IE gung, empfiehlt 


15 400,000 400,000 
f 8 300,000 £ 8 300,000 7. Juli 1890 und folgende Tage. .* Julius Kaufmann, 


„ „ 200,000 » » 200,000 16. Spieringſtraße 16. 


Sonntag, der den 1 18. Mai: 


Die Zauberflöte. 


Oper in 4 Akten von Mozart. 


Montag, den 19. Mai: 
Bei halben Preisen: 


Die luſtigen Weiber bon 
Windſor. 
Letzte Woche der Saiſon. 


Reſſource Aumanilas. 


Sonntag, den 18. Mai: 


Mittags- Concert. 


Das Comite,. 
Für den Monat Juni 


„ „ 100,000 » 
» * 50,000 * 
» » 25,000 » 


* 

» 

„ 200,000 

» 

» 
15 „ 20,000 » „ 300,000 

» 

» 

» 

» 


200,000 
200,000 


1 Gew. à M. 600,000 = 600,000 Mark 

1.» » » 500,000 » 500,000 „ 

1 » » 400,000 » 400,000 » 
300,000 2 » » » 300,000 » 600,000 » 

3 

4 


7.9. Juni. 


Weimar-Lotterie 


(staatlich hier genehmigt) 


erste Ziehung 7.—9, Juni. zweite ser) 13.—16. Deebr. 
1 Gew. i. W. v. 20,000 . 20,000 1 Gew. i. W. v. 50,000 . 50,000 


40 » » 10,000 » 400,000 
60» » 5,000 » 


100» » 3,000 » 300,000 


200» » 2,000 » » »» 200,000.» 600.000 » 
300» » 1,000 » » 300,000 » »» 150,000 » 600,000 » 
733 Gew. = M. 4,000,000 10 » »» 100,000 » 1,000,000 „ 


Verkaufe, so lange der Vorrath 20 „ „ „ 50,000 „ 1.000000 
reicht: f e 


400,000 


t man — 
ae Original-Loose 10 „„ 40000 » 400,000 „ „ „ „, 8000 „n 8/000 (1 % % 10800 10000 
$ U eifinniı e Beitang, Br" 10 „ > 30,000 » 300,000 > a e ner RN Ur, ae ze DO 
7 1); 7 4 Ye 2090 % 25,000 » 500,000 » 55 557 je 500 . 1.000 1 775 95 1 3,000 . 
begründet von Eugen Richter, nsch . 40 „ „ „ 20000 „ 800,000 „ » » 300 900 3 „% je 1000 
2 2 fü 6 ine ng zur V. Klasse beträgt ’ ’ 55 0 1 200 600] 5 „ u a 500 . 
bei allen Poſtanſtalten für 1, 20 Mk. e Na 0 10600 „100000 oo „ „ „ 100 1,0001 0 „„ 300 
Probenummern verſendet auf Ver⸗ 1 72 36 18 9, M. 150 „ 5,000 » 750000 » 1679 Gewinne im Gesammtwerthe 10, „ , ee 
langen gratis die ne Ber⸗ für beide Kl. 200 100 50 25 » 200 sie 3,000 „ 600,000 von M. 22,500. 15 75 „ 100 
lin SW., Zimmerf I 808 ER 3 4953 Gewinne im Gesammtwerthe 
Neu e Abonnenten Mn, 1 ihn 9 von M. 70, > 
erhalten gegen Einſendung der Poſt⸗ a 50 eee e 1058 » » 1,000 „1,058,000 „ Zusammen 


78,80 39,40 19,70 10 5 2,75 M. 
Erneuerung zur V. Klasse beträgt 5884 ĩ 500 2,692,000 „ 
2 Ya Ye "ho J 194 
21,20 10,60 5,30 2,70 1,35 0,75 M. 
Listen für beide Klassen 40 Pf. 

Um Porto zu ersparen, empfiehlt es sich, den Betrag für beide Klassen # 
M vorauszubezahlen. Bei Antheilen werden in diesem F alle Vollloose, für beide 
Klassen gültig, verabfolgt 3 ade kosten: 


Mu Ye No Nr Na Porto — 10 Pf. 


quittung die dann noch im Mai erſchei⸗ 
nenden Nummern unentgeltlich. 


6700 Gewinne im Werthe von 200,000 Mark. 


Loose, für beide Ziehungen gültig, nur 1,80 M. incl. Porto 
und Listen. 


Richard Schröder, 


Bankgeschäft 


7514 Gewinne — Mark 17 1000. 


— Artikel 

Gummi⸗ aller Art, 

9 Preisliſte gratis und frauko. 
II. — 5 jun., Dresden. 


a —— [0 — 

EM Lebensessenz. Mark 100 50 .25 13 6 3 . 

Ken General⸗Depot: 5 Wer sich bei dieser noch nie dagewesenen, grossartige 5 Berlin W., Taubenstr. 2⁰ 
1 R 2 Chancen bietenden Lotterie zu betheiligen wünscht, thut gut, jetzt gegründet 1875. 


eh . Lück, Colberg. 
Sicher geg Ma ſenkrampf, 
1 Magenkatarrh, 

Hilfe u Appeiillafigteis, Hä⸗ 
morrhoiden, Verſtopfung, Kopf⸗ 
ſchmerz, Hautausſchl., Krämpfe, 
Rheumatismus. 

— 855 5 2. 50 f 
marke reis p. Fl. Pr 
1 M. und 1 M. 50 

Vorräthig in Elbing bei Apoth. 
Pohl, Reichert, Linck und 
Haensler. 


= Loose zu kaufen. Da die gezogenen Klassen nachgezahlt werden 
müssen, so spielt der Käufer die III. und IV. Klasse gewissermassen 


umsonst. Die Versendungen geschehen genau nach der Reihe, es 


ist daher rechtzeitige Bestellung rathsam. Der Hauptgewinn von \ s Die einzige große Modenzeitung, welche alle 8 Tage erſcheint, iſt 8 


Der Bazar. 


Reichhaltigſte Damenzeitung für Mode und Handarbeit. 


Abounementspreis vierteljährlich 2¼ Mark. 
Der Bazar iſt tonangebend und bringt Mode, Handarbeiten, 
Colorirte Stahlſtichbilder, Schnittmuſter in natürlicher Größe. 
a Romane und Novellen. Prachtvolle Illuſtrationen. \ 


50,000 Mark ist auf No. 103616 und der Hauptgewinn von 20,000 Mark 
auf Nr. 148718 in meine Collecte gefallen. 5 


BERLIN W., Taubeustrasse 20. 8 


Musikalischer Hausfreund. 


Blätter für ausgewählte Salonmuſik. 
Monatlich zwei Nummern (mit Text⸗ Beilage). 
Preis pro Quartal 1 Mark. 
Probenummern gratis und franco. 


Leipzig i & A. Koch's Verlag. 


Wer im 
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darüber iſt, welches der vielen an⸗ 
gekündigten Heilmittel für ſein Leiden 
am beſten paßt, der ſchreibe gleich eine J 
Poſtkarte an Richters Verlags-Anſtalt 
in Leipzig und verlange das illuſtr. Buch: 


Alle Poſtanſtalten u. Buchhandlungen nehmen 1 1575 Abonnements an. 
Probe⸗Nummern verſendet auf Wunſch unentgeltlich die Adminiſtration des 


„Bazar“, Berlin SW. 


„Der Kraukenfreund.“ Die beigedruckten 
Daukſchreiben beweiſen, daß Tauſende durch 
Befolgung der guten Ratſchläge des kleinen 
Werkes nicht nur unnütze Geldausgaben 
N vermieden, ſondern auch bald die 

erſehnte Heilung gefunden 

haben. — Zuſendung 1 
i toftenlos KR 


Unter Ullerhöchitem Protectorate 
. Sr. Majeſtät des Kaiſers Wilhelm II. 


5. Marienburger 
Geld⸗Lotterie. 


Zur Verlooſung gelangen 


i ausfilichlich bunre Geldgeminne, 


Bekanntmachung. 
Die Ziehung der ſtaatlich hier genehmigten 


Marienburger Geld⸗KLotterie 


> iſt der großen Berliner Schloßfreiheit⸗Geldlotterie wegen auf den 


8., 9. und 10. Oktober 1890 


Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 


ſofort zahlbar verlegt worden u. behalten die gekauften Looſe ihre Giltigkeit. Der Vor⸗ 


Selbstbefleckung Onanie) 
und geheimen Musi fo ’ in Berlin, Danzig, Breslau und Hamburg. rath iſt nicht mehr bedeutend und verkaufe ich ganze Looſe à 3 M. 50 Pf. 
gen H das berühmte = 1 Gew. à Mk. zn 5 1 2 M. incl. Porto und Liſte, 10 gan 10 195 10 halbe 18 M, 
8 18 EN. „ „ u 00 Nachnahme etwas theurer. Es kommen zur Verlooſung: 
r III amm BR 1 „ „„ 15000 1 à 90,000 Mt. 12 8.1500 war 
J j Fe Er 1% 77 „ „ 1 
i 80 Aufl. Mit 27 Abbild. Preis I ; 5 ” ” ” 3000 1 a 30,000 7 100 a 300 U 
3 Mark. Leſe es Jeder, der an 12 Gew. 4 1500 — Wet 18000 | 1000 Gew. à 60 — Mk. 60000 1 à 15,000 200 &. 150 „ 
den ſchrecklichen Folgen 2 — 50 „ „ 600 = „ 30000 | 1000 „ „ 30 = „ 30000 . 2 1000 4 60 „ 
Sarnen fine, u 100 „„ 300 = „ 30000 | 1000 „ „15 = „ 15000 ee 1000 4 30 „ 
d een retten ar 19 am 200 „ „ 150 = „ 30000 Nur baare Geldgewinne! 3000, „ 1000 % 15 „ 


33272 “ei über 375,000: Mk. haar, Beſtellungen erbitte recht⸗ 
zeitig. Die Verſendungen geſchehen genau nach der Reihe des Einganges. 


Hochachtend 
Richard Schröder, Hanägeſchäſt, 


Berlin SW., Taubenſtraße 20. 


an Gegründet 1973, 


72 Sealossiteileil- (Geld- ank. gear, eee 


„ 150,000 „ Für neu 1 Spieler empfehle und verſende ich Er e ee u o 0: 5 Junge Wade Das bie Ge 


12 „ 100,000 „ Original⸗ woe zu planmäßigen Preiſen. BE FE 5 — 
5 1 5 b { d ah t, 
5 8 4000 „Ganze 128 M. Halbe 64 M. Viertel 32 M. Achtel 16 M. H E r ft b t. 9 den, ae Stel ls ſirerin 
" ' " Zur Bequemlichkeit meiner werthen Kundſchaft empfehle ich Antheil⸗Volllooſe, a Aten fahrt. oder im Komptoir. Gefl. Offerten unt. 


Ziehung am S. — 10. Oktober 1890. 5 


Loose à 3 Mark 
7 (auswärts 10 Pf. Porto) 
ſind durch die Expedition dieſer Zeitung zu beziehen. 


; 15 e vom ſichern N 

e durch das WWerlag. 8 
5 in Leipzig, Neumarkt 

i durch jede Buch⸗ 


Hochachtend i N 
| Richard Schröder, Bankgeschäft, 


PR 


10 „ 30000 „ ültig für alle Ziehungen dieſer Lotterie, auf welche keine N i 
he keine Nachzahlungen zu geiſten find, und Der neue Dampfer „Kaiser“ 
— " 29935 " für welche ich im Falle eines Gewinnes in den erſten 4 Klaſſen die im Voraus bezahlte macht feine aste 809 ich Er Bed, d Expo. b..ötg. abe 
| 140, 10000 “ Einlage der 0 Klaſſen ee burg über Reimannsfelde und Cadinen 
210, 509 „ Antheil⸗Voll⸗Looſe) Ya Ya "ho 52 Yes Sonntag, 18. Mai, Mg. 7 Uhr, F 
| 300 3990 " für alle Klaſſen gültig) M. 200 M. 700 M. 50 M. 25 M. 12,50 M. 6,25 M. 3,50. Rückfahrt Abends 6 Uhr. I. Kl. Mark Maler: und Maurer ⸗ Farben, 
700, 2000 „(Zur Erhöhung der Gewinnchancen empfehle ich möglichſt . e o "sa 130, II. KI. M. 1,00 hin und zurück Firniß, Sienöl, Lacke aller Art, 
; 358 1 viele Antheile an verſchiedenen Nummern zu nehmen ) Mark 35, 62,50 125 250, 500. D. „Kronprinz“ wie immer Piuſer Pintgels, Broncen, 
5384. 500 Jeder Beſtellung, welche durch Poſtanweiſung erbitte, ſind für Lifte u. Porto 30 Pf. Mittags 2 Uhr nach Reimannsfelde u ablonen, Leim ve. 
ee für jede Klaſſe beizufügen. 8 Sr 5 Cadinen. Rückfahrt von Cadinen Abds. empfiehlt zu billigſten Preiſen 
elegramm⸗Adreſſe: ank- r 5 8 str. 7 Uhr 8 
Fuhſebank Berlin August Fuhse, dcn, Berlin W., % Moser vor ber dae ee: ‚Rudolph Sausse, 
2 f Paul Friers. Drogen- und Farben - e 


® [3 6 5 
Polizei⸗Verordnung. 
Auf Grund des $ 5 des Geſetzes über die Polizei⸗Verwaltung vom 
155 März 1850 wird unter Zuſtimmung des hieſigen Magiſtrats Folgendes ver⸗ 
ordnet: 1 


9 Der al dem Dane für 305 . in Ci vom > => — 4 714 
„Juli 1874 gehörige Tarif vom 10. Juni 1885 wird aufgehoben und tritt an Spazierfahrt Sonntag, den 18. 1 II in ei 0 EH 11 fi 
Stelle deſſelben der nachſtehende Tarif. 5 d. Mts., per Dampfer „Maria“ nach 

l BR 5 ! i der Schillingsbrücke. Abfahrt vom 
Die Polizei⸗Verordnung tritt am 20. d. Mts. in Kraft. Badehaus. Nachmittags von 3 Uhr * 


i > jede Stunde bis 10 Uhr Abends.]! 2 8 ö h 
Tutif für das Droſchken⸗Fuhrweſen in Elbing. hr eas 10 pi u. g Kinder | zu räumen, bis zu den Feiertagen meine 


werden, um mit den großen Lagerbeſtänden 


A. Allgemeine Beſtimmungen und Vorbemerkungen: je Hälfte 
1) Die Kutscher möſſen das Reglement fir das Droſchten⸗Juhrweſen jedem Fahr⸗ die Hälfte. August Zedler. 
gaſt auf Erfordern vorlegen, auch bei Bezahlung des Fahrgeldes demſelben R RE 
auf Verlangen ſoviel Fahrmarken aushändigen, daß die auf denſelben befind- kinſte lei p I 1 
lichen Geldvermerke gleiche Höhe mit dem nach dieſem Tarife zu zahlenden 0 N 3 5 
Fahrgeld haben. 5 x | aus den Königlichen Mühlen zu 8 
2) 5 1187 1 bis 0 10 g 0 ses Alter ei an je ge S 9 sr 1 * 
nder für erſon, ein Kind dieſes Alters, reſp. das 3. Kind fährt frei. 22 B ' A 9 H 171) d K N 
3) 5 geen d 1 c der aa it Am, 7 rombe: H. ameh⸗, el I Cu- un In er re 
em Reglement beigefügten Plane von Elbing durch eine rothe Linie bezeichnet. x 3 ie \ 
4) Nur diejenigen Fahrten, welche vom 1. April bis 30. September in den garantirt uus wuchsfrei, Confection 
Stunden von 7 Uhr Morgens, in den übrigen Monaten von 8 Uhr Morgens p. Pfd. 18 Pfg. und 20 Pf., UV 
bis 10 51 N e ee ngen für Fahren in fe 5 . aan ke. 5 Pfg., ie 
am Tage, für alle übrigen die Beſtimmungen für Fahrten in der Nacht. | H 1 
5) Tourfahrten im innern und äußern Fahrbezirk der Stadt inel. des Bahnhofs olph Keiinor Nach 
müſſen auf Abends vorher erfolgte Beſtelluug auch in der Nacht ausgeführtwerden. . ꝛ⁊ꝛʒ : — 
6) 5 955 c Sabrgaft iſt, ne eg OR 1 XII. Grosse Inowraclawer ® 
außer einer Hutſchachtel und einem Regenſchirm, Gepäck bis zum Geſammt⸗ x 
gewicht von 25 pu unentgeldlich zu befördern. b P fer de Verloosung. 
ür Gepäck, welches außer dem vorbezeichneten Freigepäck befördert Ziehung am 20. Juni d. J. 
wird, iſt pro Stück der Betrag von 25 Pf. zu entrichten. Los Zur Verloosung kommen f 


B. Tarifſätze 4-spännige, und 2-spännige 0 
ff 5 a ur] Eduipage im Werthe von 


1 Tonefaheten. Rus N (0000 u. 5000 Mk.] 


großartig ſortirten Läger 


in 


verkauft. 


Aleiderſtoffe, Reſte und Roben knappen Maßes 
für die Hälfte des Werthes. 


D. Loewenihal, 


Waſſerſtraſte 22. 


* a. bei Tage. LITE sowie eine grosse Anzahl 


edler Reit- u. Wagen-⸗ 


U 
a. im innern Fahrbezirk der Stadt 405075 1— ö 
b. im äußern Fahrbezirk der Stadt, ausſchließlich Eng⸗ pferde u. 500 sonstige ff 
liſch⸗Brunnen und Mattendorf ER A = lich — 60 — 75 1— 1/25 Bak werthvolle Gewinne. 5 82 25 
e. aus dem innern Fahrbezirk der Stadt nach Engliſch⸗ K. * es. Mil. 7 
Brunnen und Matedarf a * . . 751 1— 125] 150 [ 11 Loose & INE. 8 A ug: Ostseebad Dampfböte B 
d. aus dem innern Fahrbezirk der Stadt nach dem Bahn⸗ Loose] sind in den durch Plakate M || A. Sun 6. 328 Elbing WE 
hof, ſowie von dieſem nach dem innern Fahrbezirk für | kenntlichen Verkaufsstellen ] Mitte Sept. mal tägl, WS 
der Stadt 46075 14 10 ME] zu haben und zu beziehen . Voſt, Tele⸗ K ahliberg Königsberg 
e. aus dem äußern Fahrbezirk der Stadt, ausſchließlich durch F. A. Schrader, graph, t Pillau 2mal BE 
eee eee aha ber Haops - Agentur, Hannover, ether Kurort auf der friſchen Nehrung Sifenbahufintion 2 
a back! . 2 i a 5 N 
e eee . denden Bir. ene AN: Elbing. Vorzüglicher Strand. Kräftiger Wellenſchlag. Meilenlanger E 


Fichtenwald. Warmbadehaus. Strandhalle. Leſekabinet. Ständige 
n e 9 ECRKurkapelle. Billige Wohnungen. Logirhäuſer in geſchützter Lage ME 
g. aus der Stadt nach Wittenfelde, ausſchließlich der — — daauf der Südseite. Saiſonbillets von Berlin, Inowrazlaw, Brom 
Beſitzung Nr. 9 des Grundbuchs 8. Z. dem p. | | mar ee berg c. ze. Nähere Auskunft ertheilt 1 
Schwaan gehörig), Weingarten, Weingrundforſt, | Schwarze und bunte Damen⸗ 9 die Direction in Elbing (F. Hardt). 
Löwensluſt, Pulvergrund, ſowie von dort nach der Stadt 1— 1— 125 1/506 ſchürzen, Kinderſchürzen, in 9 ad 
h. aus der Stadt nach Dambitzen, Vogelſang, Thumberg 6 reicher Auswahl, Rüſchen und Re 
(bis zum Fuße deſſelben) ſowie von dort nach der Stadt 1 * 1075 2.— Knabenkragen empfiehlt 5 2 


8 — 1 
— —— — — 


Stadt, ue nach Engliſch⸗Brunnen u. Mattendorf | 1/—| 11—] 125} 1050 Porto und Gewinnliste 20 Pf. extra. 
t. vom Bahnhof nach Engliſch⸗Brunnen und Mattendorf, ö ER 
ſowie von hier nach dem Bahnhof 8 8 l 


Nach der Angerſtraße brauchen Fahrten nur bis E. Schmidt Machf., 


s Therese Leeder, Be 2 
d_ „ Zliefinie X: 10. U MEY's Siofkragen, Manschetten 


zum Grundſtück W ausgeführt werden. 
b. bei Nacht. 
a. im innern Fahrbezirk der Stadt, ſowie aus demſelben F ö 2 - 
nach dem Bahnhof und von dieſem nach dem innern N Im Auftrage der Fr. Folger’ichen | 6 und Vor emdchen 2 
VVV lle 10 de N chlaß⸗[ sind mit Webstoif vollständig überzogen und infolgedessen von Leinenkragen 
b. im äußern Fahrbezirk der Stadt, ausſchließlich Eng⸗ Erben ſollen zum Zwecke der Nachlaß⸗ nicht zu unterscheiden \ 
liſc⸗Brunnen und Mattendorf 2211125 150 cheilung die nachbenannten, in hieſiger 25 MEx's Stoffkragen, Manschetten und Vorhemdehen sind 55 
e. aus dem innern Fahrbezirk der Stadt nach Engliſch⸗ Stadt belegenen 8 181. haltbar, elegant, billig und durch ihre Leichtigkeit sehr angenehm 
eier BR ll-4]01l25| 150 1075 Re im Tragen. Sl: 
d. 1 dle Jahrbeſle der Stadt, ausſchließlich Gru ud fie 4 & MEY’s Stoffkragen, Manschetten und Vorhemdehen wer- 
but en pere u n nu dem eb 1 Sr Sallub, Haus Re 36, Sl Ada nismde Ken Manch nd Yonendaien 
ſowie von dieſem nach dem äußern Fahrbezirk, aus⸗ ſtehend aus maſſivem zweiſtöckigen ME 1 ; 5 5 IL Ä nr 
ſchließlich Engliſch⸗Brunnen und Mattendorf . . . | 1125] 125] 150] 175 Wohnhauſe, gut erhaltenen Wirth: Beliebte 5 
e. Vom Bahnhof nach Engliſch⸗Brunnen und Mattendorf, ſchaftsgebäuden und großem Obſt⸗ d ; 5 N 
wie von hier nach dem Bahnhof 175 1175 2—1 225 garten, van 55 358 515 Sr a / 2 Rn 
NB. Für Nachtfahrten nach beziehungsweiſe von den oben genannten Drtichaften] 2) Pr. Holland, Haus Nr. 257, be⸗ (durchweg Wap | 9 ade ge pa) ME 
bleibt die Feſtſetzung des Fahrgeldes der freien Vereinbarung zwiſchen dem ſtehend aus maſſivem dreiſtöckigen 4 ungefähr 5 Cm hoch N N M. 65. ungefahr 4% Cm. 8 15 
Führer der Droſchke und dem Fahrgaſte vorbehalten. Wopitgebäude, 1 Stall- e. . = 5 
2. Ze rten. N gebäuden, Schloſſerwerkſtätte und BI i Umschlag 7% MAR 
Zeitfahrten ne 129 70 Tage und nur inner⸗ Zahl Ei Perjonen geräumigem Hofe BD "Con. bie, y WW M ausserordentl. schön 1. 
halb des ſtädtiſchen Polizeibezirks ausgeführt werden. E meiſtbietend freihändig verſteigert werden. 7 er Dizd.: M. 5. EA vequem a. Halse sitzend. & 
8 iſt zu zahlen ULLI Termin dazu ſteht am DA "ALBIONT 15 VAGNE e 97 8 
a. für 20 Minuten einſchließlic - u + > 4 75— 750 1— 125 29 Mai 0 3 . Bey. ee Beh 0 e . 3 85 4 (a boch. MR 
p für mehr als 20 bis ein 0 lich 30 Nause ͤ 4 1 — 1 — 125 1150 ! ey 5 n  or Dtad.: MI. —.65. 
e. für mehr als 30 bis ein ch ießlich 45 inuten 125 125/ 1150| 1/75 3 HS Fabrik-Lager von MEY's Sioffkragen in 
d. I 2 als 45 bis einſchließlich 60 Minuten . 150 150 175 2 — ormittags 10 E, 15 bi 1 Naufmann; 8 — Hugo 
Für Fahrten auf längere Zeit tritt für jede 10 Mi⸗ im Bureau des Unterzeichneten an, bei Elbissg Gerlach, Heil. Geiststr. 22 — A. Kludtke, Wasser- 
nuten eine Preisſteigerung von 25 Pf. ein. Nicht voll- welchem auch vorher die näheren Ver-“ strasse 4 — Thiemeim & Korsch, Wasserstrasse — F. Riemann, 
endete 10 Minuten werden für voll gerechnet. kaufsbedingungen zu erfahren ſind. Alter Markt — H. A. Hugen, Alter Markt — Bertha Kroschinsky 
Wird das Fuhrwerk jogleich für mehr als eine volle Pr. Holland, den 12. Mai 1890. oder direct vom VWersand- Geschäft Mey & Edlich, 
Stunde angenommen, ſo koſtet die erſte Stunde. 150 150 175 2— Leipzig-Plagwitz. 
jede folgende volle Stunde, ohne Rückſicht auf die Per⸗ Passarge, 20 
ſonenzahl, 1 M. 25 Pf. und werden angefangene Stun⸗ | Rechtsanwalt und Notar. N 5 
den mit 25 Pf. für jede 10 Minuten vergütigt. 


Elbing, den 14. Mai 1890. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 
gez. Elditt. 


Ziehung unwiderruflich am 20. Mai d. J. 


10 hocheleg. ae daa a 1 M. gu für 10 Dart 
' iehlt v t 8 
5 1 Pie 8 empfiehlt und verſendet auch gegen Coupon 


- und Briefmarken 60 | ELBING 
ochedle 5 


Wr das General-Debit giſch ſtraße 14 und 15 
\ erſtraße und 15 0 
. 10 SBagerpferde Rob. T h. Schröder, erſtes u. größtes Schuhwaaren⸗Etabliſſement ö 


Eu gei ft, tettin, Y N \ * . — 
Für Gewinnliſte u. Porto ſind 30 Pf, beizuf. am Platze, empfiehlt ſeine großen Läger aller Sorten 
Schuhe und Stiefel für Herren, Damen, Mädchen 


Elbinger Corset Fabrik „ 


— Alter Markt No. 25 — empfiehlt Preisnotirung. 

—CTorſets jeder Art 

in den eleganteſten Fagons zu den billigſten Preiſen. — Anfertigung nach Maaß. 

rößtes Lager N \ 

alafirter Thonröhren © 
zu Fabrikpreiſen. 

Scweinetröge, Kuhkrippen von Thon. 


eie ur Alpin Jim“ 


Nr. 114. 


7 


Elbing, den 18. Mai 1890. 


„ Arie 


Nr. 114. 
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Die Kaiſertage. 
Königsberg, 16. Mai. 
Die Ausfahrt des Kaiſers. 

Der Kaiſer fuhr heute Morgen 61 Uhr über 
Devau nach den Werken 2 und 3, den Forts Neu⸗ 
damm und Quednau, wo Allerhöchſtderſelbe eine 
Feſtungsübung bei dem Fort Quednau perſönlich 
leitete. Se. Majeſtät ließ das von ihm beſetzte Fort 
angreifen und vertheidigte daſſelbe durch ſchweres Ge⸗ 
chütz. Der Sturm auf das Fort Schloß die Uebung. 
Hiernach begab ſich Se. Majeſtät zur Hafenbeſichtigung 
nach Pillau. Gleich nach der Ankunft beſichtigte 
Allerhöchſtderſelbe die Land⸗ und Seeforts. Nach 
Beſichtigung derſelben fuhr Se. Majeſtät in die See 
hinaus, wo 4 Torpedoboote ſtändig liegen. Ein hier 
vor Anker liegender ruſſiſcher Torpedojäger ſalutirte 
Se. Majeſtät bei der Vorbeifahrt. Der Kaiſer kehrte 
um 113 Uhr von Pillau zurück und begab ſich ſofort 
in's Schloß. 7 pe 

Die Beſuche der Kaiſerin. 

Ihre Majeſtät die Kaiserin beſuchte heute Morgen 
9 Uhr das Krankenhaus „Barmherzigkeit“, fuhr dann 
nach dem Kinderhort, woſelbſt ein achtjähriges 
Mädchen einen Blumenſtrauß überreichte, und hierauf 
nach den Erziehungsanſtalten. Im Krankenhauſe der 
„Barmherzigkeit“ ließ ſich Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
durch den Oberpräſidenten v. Schlieckmann die Damen 
und Herren des Vorſtandes vorſtellen und wechſelte 
huldreiche Worte mit denſelben. Dann wohnte Ihre 
Majeſtät der feierlichen Einſegnung von 15 
neuen Schweſtern und der Jubiläumsfeier einer an⸗ 
deren Schweſter bei. Nach der Predigt des Pfarrer 
Götz durchſchritt Ihre Majeſtät die Krankenſäle, hörte 
kurze Gedichtvorträge der Kinder an und verließ nach 
einſtündigem Aufenthalt freundlichſt dankend das Haus. 
Auf der Straße wurde Ihre Majeſtät von dem meiſt 
aus Frauen und Kindern beſtehenden Publikum ju⸗ 
belnd begrüßt; dieſelben durchbrachen die von Schutz⸗ 

leuten gebildete Barriöre und ſtürmten bis zum Wagen 
der Kaiſerin vor, Blumen darreichend, die Ihre Ma⸗ 
jeſtät gnädig entgegennahm, indem Allerhöchſtdieſelbe 
zugleich die Schutzleute abwehrte. Die ganze Szene 
machte einen unbeſchreiblichen Eindruck. Hierauf er⸗ 
folgte der Beſuch des Kinderhorts, deſſen Räumlich⸗ 
keiten herrlich geſchmückt waren. Außer dem Vor⸗ 
ſitzenden Polizeirath Jagielski waren der Oberpräſi⸗ 
dialrath Tomaſchewski und Frau, Regierungsrath Ar⸗ 
nold, Geh. Kommerzienrath Schröter und Frau, Dr. 
Rob. Simon und Frau, Landeshauptmann v. Stock⸗ 
hauſen und Andere anweſend. Ihre Majeſtät erſchien 
in Begleitung des Oberpräſidenten v. Schlieckmann, 
des Polizeipräſidenten v. Brandt und des Oberbürger⸗ 
meiſters Selke nebſt deren Gemahlinnen. Das Knaben⸗ 
orcheſter intonirte den Choral: „Vom Himmel hoch 
da kamm ich her.“ Ein achtjähriges Mädchen über⸗ 
reichte ein Bouquet von Marſchall Nielroſen und be⸗ 
grüßte die Kaiſerin mit folgendem Gedicht: 

Heut hält der ſchöne Monat Mai, 
Was er ſo kühn verſprochen: 
Des Glückes Blüthen ſind für uns, 
Heut wonnig aufgebrochen. 
Wir ſehn Dich, holde Kaiſerin, 
Wir fühlen Dein Erbarmen, 
Du denkſt in Deinem Edelſinn 
Auch Deiner ärmſten Armen. 

Du fühlteſt für den Kinderhort 
Dein Herz ſchon höher ſchlagen, 
Als Du noch nicht das Diadem 
Der Kaiſerin getragen. 
Dein liebevoller Frauenſinn 
Gab Huld uns — ungemeſſen. 
Wir werden unſ're Kaiſerin 
Im Leben nicht vergeſſen. 

Die hohe Frau lauſchte bewegt den kindlichen 
Worten, erfreute ſich an den duftenden Blumen und 
wandte ſich dann, unter Führung des Herrn Polizei⸗ 
rath Jagielski an den großen Kreis der fie um⸗ 
gebenden Damen und Herren, ſchon Bekannte da⸗ 
runter mit freundlichen Worten begrüßend und einige 

er Damen durch eine Anſprache hoch erfreuend. 
Ihre Majeſtät unterhielt ſich namentlich mit Frau 
Thereſe Simon als Inhaberin einer Reihe von Ver⸗ 
dienſtkreuzen und Ehrenzeichen und richtete aner⸗ 
kennende Worte an den Vorſitzenden Polizeirath 
Jagielski, der die Führung durch die Räume der 
Antalt übernommen hatte. Schließlich nahm Ihre 
Majeſtät noch von der Vorſteherin des Seminars 
Frau Dr. Stobbe eine von den Seminariſtinnen der 
Anſtalt gefertigte roth mit Gold geſtickte Mappe ent⸗ 
gegen. Hierauf fand ein Beſuch in den Erziehungs⸗ 
anſtalten in der Königsſtraße ſtatt, wo Ihre Majejtät- 
1 17 ſich anerkennend ausſprach und wiederholt 
Fragen an die Zöglinge richtete. Um 1 Uhr begab 
ſich Ihre Majeſtät ſodann zu dem Diner, welches 
die Provinz den Majeſtäten zu Ehren veranſtaltet, 
nach der Börſe. a 

Das Diner der Provinz. 

N Bei dem heutigen Diner der Provinzialſtände zu 
Ehren Ihrer Majeſtäten des Kaiſers und der Kaiſerin 
in der prachtvoll geſchmückten Börſe wurden die Ma⸗ 
jeſtäten durch den Landtagsmarſchall Grafen zu Eulen⸗ 

urg an der Treppe empfangen und nach dem großen 
Saale geleitet. In der Mitte der Längstafel nahmen 
die Majeſtäten unter einem purpurnen Thronhimmel 
Platz, während das Muſikkorps des Küraſſierregiments 
eine Fanfare blies. Rechts von Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer ſaß der Oberpräſident v. Schlieckmann, links 
von Ihrer Majeſtät der Kaiſerin der kommandirende 

eneral des 1. Armeekorps, Bronſart v. Schellen⸗ 
dorf. Dem Kaiſer gegenüber hatten ihre Plätze der 
Graf zu Eulenburg, der Kanzler im Königreich 
Preußen v. Holleben, General v. d. Kneſebeck, Ober⸗ 
bürgermeiſter Selke, der Biſchof v. Ermland und der 
Landeshauptmann v. Stockhauſen. Nach dem zweiten 
Gange feierte Graf Eulenburg die Majeſtäten mit 
folgendem Toaſt: „Die Aufgabe, Ew. Kaiſerlichen 
Majeſtäten die Gefühle auszudrücken, von denen in 
dieſen Tagen die Provinz und heute dieſer Kreis be⸗ 
wegt ſind, iſt ſchwer, zumal bei der mir gebotenen 
Kürze. Unſere Dankesſchuld für das erhabene Haus 
Hohenzollern iſt ſtetig im Wachſen; die Wohlthaten 
aufzuzählen, die das Königliche und Kaiſerliche Haus 
dem deutſchen Vaterlande, dem Königreich Preußen 
und dieſer Provinz erwieſen haben, iſt nicht angäng⸗ 
lich, das gehört der Geſchichte an. Heute gehört 
unſer Denken und Fühlen nur Ew. erhabenen Ma⸗ 

"ton, Es iſt erſt kurze Zeit her, ſeit Ew. Kaiſerliche 


Majeſtät den Thron beſtiegen haben, aber lange jchon | ſondern um den Dichter die zu weiterem ruhigem 


liegt das volle Vertrauen des ganzen Volkes zu 
Füßen Ew. Majeſtät um der jugendlichen Thatkraft 
und der ernſten Pflichttreue Willen, die bei Ew. Ma⸗ 
jeſtät zu bewundern wir von Anbeginn an Gelegenheit 
hatten. Und wenn uns manchmal die Sorge beſchlich, 
Ew. Majeſtät möchten im Bewußtſein der jugendlich 
männlichen Kraft bis an die äußerſte Grenze des 
menſchlichen Könnens gehen, ſo war uns die Lebens⸗ 
haltung Ew. Majeſtät, die nicht Genuß ſucht, ſondern 
nur der Pflicht lebt, Gewähr dafür, daß Ew. Majeſtät 
dauernd geſunder Sinn im geſunden Körper erhalten 
bleiben werde. Ihre Majeſtät die Kaiſerin begrüßen 
wir gleichfalls in tiefſter Ehrfurcht und mit wärmſtem 
Herzen. Ihre Majeſtät haben Ihrem Kaiſerlichen 
Herrn Gemahl ein beglückendes Heim geſchaffen, den 
Söhnen ein Mutterhaus nach echt deutſcher Art dem 
Vaterlande ein glänzendes Vorbild, wie die deutſche 
Frau ihre Pflicht zu thun hat. Kaiſerliche Majeſtät! 
Die hohen Worte des Friedens, die Ew. Majeſtät wie 
anderwärts, ſo namentlich geſtern und vorgeſtern hier 
geſprochen, mögen das Ausland darüber beruhigen, 
daß wir es nicht überfallen werden. Jene Generation, 
welche die Schrecken des Krieges auf den böhmiſchen 
und den franzöſiſchen Schlachtfeldern geſehen hat, 
wünſcht — und mit ihnen auch die jüngere — 
auf das lebhafteſte, daß es dieſer Provinz erſpart 
bleibe, ein Gleiches zu erleben. Aber wenn es Noth 
thut, werden unſere Oſtpreußen die Väter im Grabe 
nicht erröthen laſſen. Die Ueberzeugung haben auch 
Ew. Majeſtät. Und ſo iſt Oſtpreußen eine ſtarke 
Säule des Domes, der ſich über dem mächtigſten 
Reiche des Kontinents aufgewölbt hat. Unſer oſt⸗ 
preußiſcher König, unſer Kaiſer und Ihre Kaiſerliche 
Majeſtät ſie leben hoch, hoch, hoch!“ 

Nach dem dritten Gange brachte Se. Majeſtät den 
Toaſt auf die Provinz aus, in welchem Allerhöchſt⸗ 
derſelbe etwa Folgendes ſagte: „Er ſtehe auf dem 
Boden der Wiege des Königthums, wo auch Sein 
Großvater in neuerer Zeit vom Altar die Krone ge⸗ 
nommen und auf das Haupt geſetzt. An dieſem 
Königthum von Gottes Gnaden werde, wie alle 
Hohenzollern thaten, auch Er feſthalten und ebenſo 
ſeſthalten an der Auffaſſung, daß fie die Krone von 
Gottes Gnaden erhalten und auch nur Gott allein 
Rechenſchaft ſchuldig ſeien. Dieſe Provinz aber, die ſo 
trübe Tage mit dem Königshauſe erlebt, wo der Köni 
und die Königin einen Einblick in das Bürgerleben, die 
Bürger wiederum einen Einblick in das Familienleben 
des Herrſcherhauſes genommen, da ſei ein feſtes Zu⸗ 
ſammenhalten zwiſchen dem Herrſcherhauſe und dem 
Volk unwandelbar, darum habe Er auch eine ganz 
beſondere Anhänglichkeit und Vorliebe für die Pro⸗ 
vinz. Die Provinz ſei aber ihrem Hauptbeſtandtheil 
nach eine ackerbautreibende; auch Er werde ſein 
Senne de un auf die Landwirthſchaft richten und 
werde Alles thun, was zu ihrem Gedeihen erforder⸗ 
lich; man möge Geduld haben und Ihm Zeit laſſen; 
ein guter Bauernſtand ſei die beſte Grundlage des 
Staates. Den Frieden wolle Er aufrecht erhalten, 
das könne Er, denn hinter Sich habe Er ein Heer, 
das den Frieden erzwingen könne. Wie Er geſonnen, 
das Beſte für die Provinz zu thun, ſo ſtehe Er auch 
dafür ein, daß der, der an der Provinz rühren wolle, 
Ihn finden werde, wie einen Rocher de bronce«, 

Nach Schluß des Diners begab ſich Se. Majeſtät 
der Kaiſer zunächſt nach dem Schloſſe und fuhr als⸗ 
dann nach dem Bahnhöfe, von wo um 4 Uhr die 
Abreiſe nach Schlobitten erfolgte. 

Auszeichnungen. 

Anläßlich der Anweſenheit der kaiſerlichen Ma⸗ 
jeſtäten in Königsberg haben, abgeſehen von den 
militäriſchen Auszeichnungen und Ernennungen, noch 
folgende Standeserhöhungen und Dekorirungen ſtatt⸗ 
gefunden: Kommerzienrath Bittrich wurde Geheimer 
Kommerzienrath. Es haben erhalten: den Rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe: Großmann, Regierungs⸗ 
rath; Prof. Dr. Bezzenberger, Rektor magnificen- 
tissimus; Prof. Dr. Prutz; Rittergutsbeſitzer Dr. 
Aſchenheim; Rittergutsbeſitzer Negenborn; Major a. D. 
von Streng; Regierungsrath Lempfert; Premierlieute⸗ 
nant Haberdank ⸗Schillgallen; Oberbürgermeiſter 
Theſing⸗Tilſit; Superintendent Schlecht; den könig⸗ 
lichen Kronen-Orden dritter Klaſſe: Kommerzienrath 
Ritzhaupt; Major a. D. Rohde; den königlichen 
Kronen⸗Orden vierter Klaſſe: Bahnmeiſter Großheim; 
Rittergutsbeſitzer Glüer; Poſthalter Crüger; Kalkula⸗ 
tor Weltz; das Allgemeine Ehrenzeichen: Briefträger 


Heinrich. 
Berliner Brief. 


Berlin, 14. Mai. 

„Die Todten reiten ſchnell!“ Das ſieht man. 
Denn derjenige, welchem bei Lebzeiten niemand ſchnell 
genug reiten konnte, iſt heute ein todter Mann. Oel⸗ 
ſchläger, Berlins und alſo wohl auch Deutſchlands 
erſten Sportsheld, hat der Senſenmann aus dem 
Sattel und in den Staub geworfen, zu welchem er 
nun ſelbſt werden ſoll. Unleugbar hat aber ſelbſt der 
Hufſchlag ſeiner Roſſe nicht mehr Staub aufgewirbelt, 
als es die am Montag bekannt gewordene Nachricht 
vom Tode des großen Sportsmannes gethan. Ueberall 
wurde einem die Kunde entgegen gerufen und ſämmt⸗ 
liche Blätter beeilten ſich, dem Dahingeſchiedenen, der 
ſo früh „an's Ziel“ gelangt, Nachrufe zu widmen. 
Das große Rennen draußen und um Fortunas 
Gunſt fiel nicht immer zu ſeinen Gunſten aus, und 
erſt im letzten Jahre hatte er bedeutende Summen 
an der Börſe verloren. Seitdem gelang es ihm nicht 
mehr, „auf hohem Pferde“ zu ſitzen. Nur noch hinter 
den Kouliſſen betheiligte er ſich an den Kämpfen auf 
dem Turfplatz. Auch hatte er bald nach dem „Krach“ 
Berlin den Rücken gekehrt, das er nicht mehr wieder⸗ 
ſehen ſollte. So lange aber noch ein Jockey auf den 
Fluren von Weſtend oder Hoppegarten ein Roß 
tummeln wird, wird man Oskar Oelſchlägers ge⸗ 
denken. Der Tod unſeres Sportshelden dürfte aber 
merkwürdiger Weiſe noch auf einem ganz anderen 
Terrain ſchmerzlich empfunden werden: auf dem Ge⸗ 
biete der Kunſt! Nicht als ob er perſönlich den Pegaſus 
beſtiegen. Wie ſehr er auch die beflügelten 
Roſſe liebte, das Flügelroß ſelbſt hat er nie zu re⸗ 
gieren verſucht. Aber er beſaß den Ehrgeiz, anderen 
beim Beſteigen dieſes klaſſiſchen Pferdes behilflich zu 
ſein. Für manchen Dichter ſpielte er den Mäcen und 
kaufte z. B. das Schönthanſche Luſtſpiel „Cornelius 
Voß“ für 80,000 Mark dem Autor ab, nicht daß er 
aus den zu erwartenden Tantiemen einen Gewinn zöge, 


Schaffen ſo nothwendige Sicherheit zu gewährleiſten. 
Schauſpieler und auch — Schauſpielerinnen fanden 
an ihm einen eifrigen Freund und Gönner und an 
dem Wallner Theater war er ſogar finanziell ſtark 
betheiligt. Deshalb ſcheint es ſein Ableben zu ſein, 
welches die Pforten dieſes Theaters früher ſchließen 
mochte, als beabſichtigt war. Die Direktion gedachte den 
ganzen Sommer hindurch ihr Theater offen zu halten. Am 
Montag jedoch hat die Direktion ihre Dispoſitionen 
eändert und beſchloſſen, am 1. Juni die Saiſon zu 
. Bei dieſer Bühne ſchließt ſich in Folge 
Wiederaufnahme zweier älterer Stücke: „Bebe“ und 
„Guten Morgen Herr Fiſcher“ wenigſtens ein frohes 
Ende an einen nicht fröhlichen Anfang. Wallner 
hatte keine glückliche „Saiſon“ und wie wacker Direktor 
Haſemann auch das Inſtitut leitete und wie brav 
ſeine Künſtler ſpielten, es wollte diesmal nicht recht 
gelingen, das Publikum zu feſſeln. Ob deſſen Ge⸗ 
ſchmack ein anderer geworden iſt? Sehr geläutert iſt 
er offenbar nicht, wenigſtens bei ſehr vielen nicht. 
Denn wenn es in der Hauptſtadt des Deutſchen Reichs 
möglich iſt, daß ſich Publikum für ein Stück findet, welches 
den Scharfrichter von Berlin nicht nur zum Titel, 
ſondern ſogar zum Aktionshelden hat, dann iſt die 
„blutigſte“ an einer ſolchen Geſchmacksloſigkeit geübte 
Kritik noch zu zahm und bleibt ohnmächtig. Denken 
Sie! In dem hieſigen Oſtend⸗Theater, einem Muſen⸗ 
tempel, der ſeiner Bauart nach durchaus den Namen 
„Theater“ verdient, trat in einem ſchaurigen Sudelſtück 
der frühere Scharfrichter Krauts in Perſon auf, um 
mit dem feierlichſten Ernſt die Prozedur einer Hin⸗ 
richtung darzuſtellen. 
Bis ins kleinſte Detail ward der ſchaurige Todesakt 
der Wirklichkeit nachgeahmt und es floß nur kein 
Blut und fiel kein Kopf, ſonſt war jedes Requiſit 


mit meiningerſcher Realiſtik vorhanden, und 
ſogar das „Zuſchlagen“ hatte man nicht vergeſſen. 
An den Anſchlagsſäulen meldeten die Affichen 


ausdrücklich das „Auftreten des Herrn Krauts“ 
und in fettgedruckter Schrift leuchtete jeglichem 
der Satz entgegen: In der Schlußſcene: „Die Hin⸗ 
richtung“ ſind die Arangements nach den Angaben des 
Herrn Krauts getroffen!“ Das war denn doch zu 
reizend! Aber nicht allein für das Publikum, ſondern 
glücklicherweiſe auch für die Polizei, welche „gereizt“ 
der Direktion die weitere Aufführung des Stückes mit 
dem Herrn Krauts als Gaſt jetzt unterſagt hat. In 
dem Augenblick aber, da die „Haupt“ perſon von der 
Bühne verſchwinden muß, hat das Schauſpiel den To⸗ 
desſtreich empfangen und dürfte nun bald eingeſargt, 
vergeſſen und verſcharrt ſein. Und wenn dieſe Bühne 
ſelbſt ihrem Drama folgte, es möchte ihr niemand eine 
Thräne nachweinen. Sie iſt gerichtet für alle 
Zeit. Noch einen halben Monat und die Thea⸗ 
terſaiſon hat ja ganz und gar ihr Ende erreicht, wie 
denn bei dieſershundstagsmäßigen (?) Temperatur der 
Theaterbeſuch überhaupt nicht mehr der Rede werth 
iſt. Selbſt das Opernhaus iſt verödet und das will 
etwas bedeuten. Aber muß man denn hinein gehen? 
Bewahre! Es ſoll jetzt hier in Berlin das ſchon oft 


beſprochene Experiment, Opern an einem dritten Orte 


durch telephoniſche Verbindung mit dem Theater an⸗ 
hören zu können, zur Ausführung gebracht werden. 
Die Geſellſchaft Urania hat die Einrichtung einer be⸗ 
ſonderen telephoniſchen Verbindung mit dem König⸗ 
lichen Opernhauſe ins Auge gefaßt und hierfür ſich 
bereits die Zuſtimmung der entſcheidenden Stellen 
verſichert. Damit beginnt eine neue, viel bequemere 
Aera des Kunſtgenuſſes. Denn wer auf das Sehen ver⸗ 
zichten will, der kann die ſchönſte Oper auf die ungenirtefte 
Art genießen. Vor allen Dingen hat er nicht nöthig 
während des ganzen Abends feſtgebannt auf ſeinem 
Platze zu ſitzen. Er hört ſich die ihm paſſenden 
Nummern an und vertreibt ſich die Zwiſchenzeit mit 
einem Skat, bei einer Zigarre oder einem Glaſe Bier, 
letzteres darf er jedoch nur, wenn er kein Arbeiter 
iſt. Denn dieſe haben dem Bier einen Krieg bis auf 
dasjenige Meſſer erklärt, das ſie den Brauereien 
durch ihre Enthaltſamkeit an die Kehle ſetzen wollen. 
Die geſammte hieſige Arbeiterſchaft will nur noch 
Weißbier und wenn das ihnen verſagt werden jollte, 
allein noch Selterwaſſer trinken, falls die Brauereien nicht 
ihren Frieden mit den Geſellen machen ſollten. Führen 
die Leute ihren Entſchluß aus, dann bleibt der 
Bourgeoiſie nur Eines übrig — ſie trinkt das Doppelte 
der geächteten hieſigen einfachen Biere und ächtet zu 
dieſem Zweck die „Echten.“ 5 
Heinrich Blankenburg. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Dirſchau, 16. Mai. Geſtern fiel aus einem 
Oderkahn ein Kind in die Weichſel und ertrank. Bis 
jetzt iſt es den Eltern des Kindes noch nicht gelungen, 
die Leiche deſſelben herauszufiſchen. 

* Marienburg, 16. Mai. Die Beſitzung des 
Herrn Conr. Janzen in Thörichthof, 86 Hektar groß, 
iſt mit ſämmtlichem Inventar für 121500 Mark an 
ge Jakob Frieſen in Diebau bei Neuteich verkauft 
worden. 

* Marienwerder, 16. Mai. Unter der Be⸗ 
ſchuldigung einer Majeſtätsbeleidigung wurde der 
Regierungsſekretär Voigt hierſelbſt heute verhaftet. 

* Flatow, 15. Mai. In hieſiger Stadt und 
Umgegend herrſchten in den letzten Tagen heftige Un⸗ 
wetter. Faſt kein Tag iſt ohne ſtarkes Gewitter ver⸗ 
bunden mit heftigem Hagel⸗ und wolkenbruchartigem 
Regenſchauer. Geſtern fielen z. B. 10 Minuten lang 
Schloſſen von ſo ungewöhnlicher Größe, wie man ſie 
ſelten zu ſehen bekommt. 

. Branden 16. Mai. Die Hannemann 'ſche 
Theatergeſellſchaft hat geſtern im Stadttheater bei 
ausverkauftem Hauſe ihr kurzes Gaſtſpiel mit Wilden⸗ 
bruchs „Quitzows“ begonnen. Die wohlgelungene 
Vorſtellung fand großen Beifall. 

* Hela, 16. Mai. Der bei Hela geſtrandete 
Dampfer „Jacoff Proſoroff“ iſt heute nach dem 
Werfen der halben Ladung durch die Bergungsdampfer 
„Rügen“ und „Oereſund“ flott gemacht und nach 
Danzig geſchleppt worden. 

[s] Oſſieck. Hierſelbſt fand ein Beſitzer auf 
ſeinem Hofe etwa zwei Spatenſtiche tief in der Erde 
einen irdenen Topf, in dem ſich 70 Stück ſilberne 
Münzen vorfanden. Dieſelben haben die Größe eines 
Zehnpfennigſtücks, ſind vom Roſte hart mitgenommen 
und zeigen auf der einen Seite drei von einem Kranze 
umgebene Kronen, während auf der anderen Seite 
ein Kreuz mit der Jahreszahl 1370 ſtehen. Falls 


die Münzen einen hiſtoriſchen Werth nicht haben, 
wäre das Metall mit 10 Mark reichlich bezahlt. Eine 
Münze wurde zur näheren Unterſuchung an Dr. Con⸗ 
wentz in Danzig abgeſandt. — Die Maikäfer zeigen 
ſich in dieſem Jahre höchſt ſpärlich, weshalb denn 
auch kein Menſch die Thiere ſammelt, trozdem die 
Königliche Forſtverwaltung für 1 Liter 15 Pfg. zu 
zahlen ſich bereit erklärt hat. 5 0 
* Saalfeld, 16. Mai. Die heutige Sitzung 
der vereinigten kirchlichen Körperſchaften wählte in 
den Gemeindekirchenrath Kaufmann Weidmann und 
in die Gemeindevertretung Schuhmacher Blaudſchun. 
Die Jahresrechnung weiſt in Einnahme 6996, in 
Ausgabe 6083, mithin einen Beſtand von 913 Mark 
nach. An Umlagen werden für das nächſte Jahr 
2248 Mark zur Einziehung gelangen, nämlich 15 Pf. 
für jede Mark Steuer. Der Antrag betreffend eine 
anderweitige Vertheilung des Realdezems wurde zur 
Vorberathung einer 7gliedrigen Kommiſſion über 
wieſen und ſchließlich das Gehalt des Balgentreters 
auf 50 Mark erhöht. 5 
„Königsberg, 16. Mai. Bei der geſtern ſeitens 
der Oſtpreußiſchen Heerdbuch⸗Geſellſchaft abgehaltenen 
Zuchtvieh⸗Auktion erzielte den höchſten Preis von 
1320 Mk. ein Stier aus der den Gebauhr'ſchen Erben 
gehörigen Willkühner Heerde. — Die gut gelegenen 
Reſtaurationen unſerer Stadt machten während der 
Kaiſertage brillante Geſchäfte, da ein für unſere Ver⸗ 
hältniſſe immenſer Fremdenverkehr hier herrſchte und 
geradezu kolloſſale Mengen an Speiſen und Getränken 


konſumirt wurden. In der Zentralhalle z. B. ſind 


am Einzugstage nicht weniger als 15 Tonnen Bier 
verzapft und in der Küche gegen 1000 Mark für 
Speiſen vereinnahmt worden. Aehnlich war der 
Konſum in anderen größeren Reſtaurationen in der 
Nähe des Schloſſes. 


Zum Dirſchauer Eiſenbahn⸗ 
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Win unſeren Leſern ein klares Bild von dem auf 
Bahnhof Dirſchau ſtattgefundenen Eiſenbahnunglück 
u geben, geben wir nach der „Dirſch. Ztg.“ das 
Vuhnhofslerkain bildlich hier wieder; die fettgedruckten 
Linien bezeichnen die Stellen, welche durch die ſchreck⸗ 
liche Kataſtrophe berührt worden ſind; verfolgt man 
die fetten Linien aufmerkſam. Die vier zertrümmerten 
Wagen ſind Dank der Umſicht der Eiſenbahnverwaltung 
bereits fortgeräumt worden, jo daß keine Betriebs⸗ 


ſtörungen eingetreten ſind, doch liegt die Lokomotive 


noch immer feſtgekeilt im Abfertigungsbureau, im Keller 
und in der Herrenretirade des Bahnhofsgebäudes. Neben⸗ 
bei geben wir auch noch ein überſichtliches Bild über 
die Lage und Stellung der Lokomotive, woraus gleich 
erfindlich, wie der Schornſtein der emporragenden 
Lokomotive die Decke, reſp. den Fußboden der 
Privatwohnung der Frau H. hat beſchädigen und in 
Brand ſetzen können. Es iſt nun gelungen, die Leiche 
des Lokomotivführers Hennig aus ihrer grauenvollen 
Lage zu befreien. Der Leib deſſelben bildete eine 
formloſe Maſſe, das eine Bein fehlte vollſtändig. Am 
Mittwoch Nachmittag langten aus Danzig der Erſte 
Staatsanwalt Weichert und der Unterſuchungsrichter 
beim Landgericht Danzig, Bernard, auf der Unglücks⸗ 
ſtätte an. Die genannten Herren ließen ſich die wich⸗ 


tigſten Stellen ul und vernahmen auch Augen⸗ 


ugen des Vorfalls. Inzwiſchen wurde in der Waſſer⸗ 
tation die Leiche des Poſtgehilfen Schulta, welche 
äußerlich faſt keine Verletzungen zeigte, von den Herren 
Kreisphyſikus Dr. Wodtke und Dr. Wickel ſez irt. Es 
wurde feſtgeſtellt, daß derſelhe durch Blutandrang 
nach dem Kopfe geſtorben iſt, und wird vermuthet, 
daß am meiſten der Schreck mitgewirkt hat. Die 
trauernde Mutter, verw. Hauptman Schulta aus 
Danzig beſitzt außer einer Tochter nur dieſen ein⸗ 
igen Sohn; geſtern war ſie herübergekommen. 
Sie hatte ihrem Sohne, der ſie beſuchen und gleich⸗ 
zeitig ſein Fahrrad nach Dirſchau bringen wollte, zu⸗ 

redet, doch ſchon um 9 Uhr mit dem Zuge zu 
ahren, doch wollte der junge Mann jeine Zeit bei 
der Mutter jo lange wie möglich ausdehnen und fuhr 
in Folge deſſen erſt um 10 Uhr 30 Minuten. Die 
Leiche iſt Donnerſtag nach Danzig übergeführt. Die 


5 


anderen Leichen ſollen nicht ſezirt werden, da deren 
Todesurſache ſchon äußerlich erſichtlich iſt. Schwer 
verletzt ſind außerdem der Hilfsbremſer Neumann und 
der Hilfsſchreiber Gottemeyer: letzterem iſt die Kopf⸗ 


haut heruntergeriſſen, beide befinden ſich in dem 


Dirſchauer ſtädtiſchen Lazareth. Der Hilfsbremſer 
Neumann wird hoffentlich wieder geſund werden. 
Der gebrochene Arm befindet ſich noch im Ver⸗ 
band. Der Unterkiefer iſt dick angeſchwollen und 
kann der Patient, da er mehrere Zähne verloren 
hat, nur flüſſige Nahrungsmittel zu ſich nehmen. 
Zu Hunderten ſtrömten geſtern und vorgeſtern 
Dirſchauer und Auswärtige aus Danzig, Elbing, Pr. 
Stargard, Marienburg, Neuteich, Tiegenhof, Konitz, 
Bromberg ꝛc. ꝛc. zur Unglücksſtätte; auf der Tele⸗ 
graphenſtation gingen viele Depeſchen Auswärtiger 
an ihre Verwandten in Dirſchau ein mit der Nach⸗ 
frage, ob unbetheiligt und unverletzt. — Die mit den 
Zügen auf dem Bahnhofe Ankommenden konnten von 
dem großen Unglück nur noch den Lokomotivenkoloß 
in Augenſchein nehmen, da alles Uebrige ſchon ziemlich 
fortgeräumt war. Die Bahnhofshalle iſt, da mehrere 
eiſerne Säulen umgerifjen find, durch Balken geſtützt 
und ein Theil des beſchädigten Daches iſt ſchon am 
Mittwoch entfernt worden. Das Herausbringen des 
Tenders macht nicht ſo viel Schwierigkeiten, wie das 
der Maſchine; man hofft erſteren auf Schienen zu 
bringen und durch vorgeſpannte Lokomotiven abzufahren, 
wobei die Gefahr ausgeſchloſſen iſt, daß die Lokomo⸗ 
motive nachrutſcht. Intereſſant war es, in der Nähe 
die Aufräumungsarbeiten zu beobachten; die Lokomo⸗ 
tive wurde mit großer Vorſicht in unmittelbare Nähe 
der aufgethürmten Wagen gebracht und durch ſtarke 
eiſerne Ketten mit denſelben verbunden, die beim erſten 
Anziehen zum Staunen aller Zuſchauer wie Glas 
brachen, doch gelang es zum Schluſſe der allgewaltigen 
Dampfkraft nach Anlegung neuer Ketten, die zertrüm⸗ 
merten Wagen zu löſen. Ein Glück iſt es zu nennen, 
daß die Mamſells der Küche und des Buffets vom 
Bahnhof Dirſchau der Vorbereitungen zum Kaiſerbe⸗ 
ſuch halber noch nicht in ihre Kammern zu Bett ge⸗ 
gangen waren, da ſonſt bei der gedrängten Bauart 
des Ganzen und bei den engen Ausgangs⸗ 
thüren die Mädchen hätten umkommen müſſen, 
ſowohl durch den heißen Waſſerdampf, wie den 
durch den Schornſtein der Lokomotive ent⸗ 
ſtandenen Brand. Selbſt die in den feſten Schränken 
hängenden farbigen Kleider ſind vollſtändig farblos 
und unbrauchbar geworden und iſt z. B. ein Kleid 
von blauer Farbe weiß und gelb gefleckt geworden. 
Einen ſchauerlichen Anblick gewährte es, das Arbeiten 
der Räder der Maſchine nach dem Sturz in dem 
Keller zu beobachten, noch lange drehten ſich keuchend 
und puſtend die Räder in der Luft, die Maſchine 
beſaß jedoch nicht die Kraft, ſich aus ihrer emporragenden 
eingekeilten Lage loszufahren; ebenfalls iſt man einem 
furchtbaren Unglück entgangen, daß der Dampfkeſſel 
der, Lokomotive nicht geplatzt iſt. Drei maſſive Mauern, 
eine äußere und eine innere, ſind von der wild ein⸗ 
herſauſenden Lokomotive durchſchlagen, auch die übri- 
gen Wände wären nicht verſchont geblieben, wenn die 
Maſchine nicht in den Keller geſunken wäre. 


Elbinger Nachrichten. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 

Nachdruck verboten. 
18. Mai: Heiter, warm, wandernde Wolken, 
ſchwache bis mäßige Luftbewegung, ſpäter 
auffriſchend. Stellenweiſe Gewitter. 
19. Mai: Heiter, wolkig, veränderlich, wenig 
veränderte Wärmelage, ſpäter ſtark wolkig, 


Bekanntmachung. 


Das diesjährige Ober⸗Erſatz⸗Geſchäft 
für den biegen Stadtkreis findet in 
dem Hauſe Kehrwiderſtraße Nr. 1, 
„Gewerbehaus“ genannt, 


am 2. und 3. Juni d. J., 


Morgens von 7 Uhr ab, ſtatt. 
Den hier angemeldeten Militärpflich⸗ 
tigen werden beſondere Geſtellungsbefehle 
behändigt werden. Die erſteren werden 
hiermit aufgefordert, zur feſtgeſetzten Zeit 
rein gewaſchen und in reinem Anzuge 
zu erſcheinen, ſich ſowohl in den Geſchäfts⸗ 
Räumen, als außerhalb derſelben ruhig 
zu verhalten, beim Aufrufen ihrer Namen 
in denſelben anweſend zu ſein und den 
ihre Geſtellung betreffenden Anordnungen 
der Polizei⸗Beamten ſogleich nachzukom⸗ 
men. Auch dürfen die Militärpflichtigen 
nicht angetrunken ſein und ſich erſt nach 
Empfangnahme ihrer Militärpapiere ent⸗ 
fernen, widrigenfalls ſie in eine Geld⸗ 


neue, 


Halbdaunen 


windig. Gewitterwolken und ſtellenweiſe in Newyorl während der Winterſaiſon verpflichtet ] telegramm des „Kurſter Warszawski“ meldet vo 
elektrische Entladungen und Hagel. worden und g eht am 1. November nach Amerika. Köerr furchtbaren Aire he in Tonk (Stbiriſche Uni 

20. Mat: Vielfach heiter, wolkig. Temperatur Reichmann iſt wieder engagirt und ſoll für die bier ſitätsſtadt). Der Tom jet ausgetreten und h 
twas abnehmend, zeitweiſe ſtark auffriſchende, Monate 80 00 0 Mark erhalten. Herr Gudehus (jeht meilenweit enorme Verheerungen angerichtet. (E 
böige, kühle Winde. Später bedeckt. Strich⸗ ebenfalls auf! 3 Monate nach Newhork. große Anzahl Menſchen ift ertrunken. Der Verl 
regen mit Gewittern und Hagel. »Mit der; John Hopkins ⸗Univerſität in Nlal⸗ iſt vollſtändig unterbrochen. Außerdem legte 


— — timore ſoll ein ie mediziniſche Schule für Frauen ber» Feuersbrunſt d 5 ; ; | 
or Su er m Mn ms dude meiden ; Man wil zu den Juke 100.000 | = Vier Personen vom Bla gelte. 
Elb ing, den 17. Mai Dollars Janınel . - I[eEſſegg wird dem „P. L.“ berichtet: Dem Unwen 

f h Frl. Mar ie Barkany iſt aus dem Verbande welches am 8. d. Mts. in Eſſegg wüthete, fielen 


JJ ̃ ͤ „C 
} N a 5 bs ans 2 ) ; n her⸗ en Vieren verſengte der Blitz die Haare und 
der Heil. Leichnam = Gemeinde 497 Kinder getauft, vorragenderen B ühnen als Gaſt auftreten en 5 9 0 > N 
* ruhe 8 x 2. en die Kleider vom Leibe. Die Stelle, wo ſich! 
8 1 end 8 Die Zahl der ei 1 ſren e Damroſch 3, des Unglücksfall ereignete, glich einem aufgeackerten Fc 
ebe betrug 264, und zwar 117 Knaben Allen des en 1 858 eine Kragen b on bei 1 Nang en. 
b { ‚ ? 1 1 „ de \ b „ sol ahnhof wurde ein Rangirer { 
ge 3 ee un A 17. Mai in aller Stille zu Waſhington ftat finden. glückliche, dem die Beine und ein Arm abgefahß 
und 23 Mädchen, zuſammen 44, welche den hat dem Wiener | tädtijhen Muſeum zum Andenken Berli i. Ei 
] 5 f e 3116 { 0 erlin, 16. Mai. Eine 
Konfirm andden⸗Unterricht > ee sen an ihren verſtorbe nen Gatten Hans Makart deſſen Militärkapelle, Das geſammte ve N 
Schiefferdecker am Himmelfahrtstage majjioe Bildnißbüfde, jeine Palette, die Pinſel und liche Muſikkorps der Garde⸗Pioniere 
Herr Pfarrer (117) und ſelbigen das Malertiſchchen geſchenkt. Der Bücgermeiſter Nachmittag um 3 Uhr in Köpenick a 
nahm die Spende Namens der Stadt mit Dank ent⸗ Friedrit hshagen kommenden Vorortszug herausgeſeß 


in Pangritz Kolonie 


: Knaben 
ae ene Herr Pfarrer Böttcher die Knaben 1119 
d Mä % ſegneten, werden am künftigen * Paris, 16. Mai. Bei ei FE 115 1 Bi h „ 
und Mädchen (44) ein, Paris, 16. Mat. ei einer Verſteigerung ungiltig e Billets hatten. Sie hatten ſich, um einige 


Mädchen (103) eingeſegnet 0 : Ey 0 nern ie ha 
x 3 785 9 = 904 En wurde geſtern eine ausgeführte Skizze Meiſſonier's | Grojchen zu erſparen, Arbeiterbillets genommen, d 


n Erwachſenen aufge⸗ bezahlt. 


— 


Sonntage Exaudi die 


werden, ſo daß an dieſen 
Chriſten in die Gemeinde de 


1 


überfahren. Der I | 


9 6 % 
niform befin“ 
wurde gejtell | 


Frau Gräf in Bertha Strachwitz⸗Makart wurden, war ſofort todt. 


weil ſeimmtliche Mannſchaften gleich ihrem Direllol ! 


nommen werden. Nach den In res Rich gan dur] Die „Mozarteums"-Geielficaft in Salzburg einer Mark Aufschlag naczulöfen, pie beabfichtigß } 


Kirchen und Baufondskaſſe, 
Einſicht der Gemeindeglieder ausgelegt do die Aus⸗ 
die Einnahme der Kirchenkaſſe 7701,43 M. 8 


gabe 7404,66 DE, die Einnahme de Seicchen OS bauptſächlich zur Neilejaifon in Aktion treten fol. Riese 1 
betrug 14,170,96 Mk., die Ausgabe 14,140,322 777... ETEEEEHET ERETER TS BEE ET a 
Die Zahl der Evangeliſchen dieſer Gemeinde ijt n. ach : Arbeiterbewegung. Ganz ſeidene bedruckte Foulards 


der letzten Zählung auf 11,950 Seelen angenommen. * 9 Die i vekti y 

„Lang iſt es her.]. ... In der heutigen al er 16. Mai. Die Direktion der Gas⸗ 
Zeit des Dampfes dürfte es nicht unintereſſant fein, | am. „ d. 
eine Schilderung der Verkehrsverhältniſſe Oſt⸗ und erfährt, 1 
Weſtpreußens vor 150 Jahren zu hören. Herr oſtſee⸗Ka. 
Gymnaſialdirektor Dr. Babucke ſagte darüber in einer nunmehr in. 


Königsberger Verſammlung Folgendes: Es gab da⸗ menten vollam : „u NN — — 
Balg wer große ers Berlin: 1) die don. Netzſchtan, 16. Mai. In Folge Bewiligung Die Entſtehung des neueſten Handelszweig 


wela,e Ii Tage dur hat bekanntüch den Beſchluß gefaßt, auf der Spiße Erſpar niß dürfte jomit der ganzen Kapelle recht then 


deweſen, betrug des K 


Mk. 1.90 bis 6.25 p. Met. — verſ. roben 
u. ſtü ckweiſe, porto⸗ u. zollfrei in's Haus daß 
Seide nfabrik⸗Depöt G. Henneberg (K. u 
K. Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend 
Briefe koſten 20 Pf. Porto. 


wie der „Hamburgiſche Korreſpondent“ 
durch neu angeworbene Arbeiter vom Nord⸗ 
albau, the ils Italiener, theils Schweizer, 

Stande, alle Bedürfniſſe der Gaskonſu⸗ 
"zur bei iedigen. 


Deutſchland über Danzig, 2) die aus Polen über | der 11ſtündigen Arbertsz eit und einer Lohnerhöhung — die Verſandtgeſchäfte — war in unſerer Jetz 


Warſchau und 3) die aus Rußland über Riga. Die] von Zehn Prozent iſt der & 
Reiſe von Königsberg über Danzig bis Berlin per Frankfurt a. M., in Frankfurt, Offenba 


2 N f Schuhfabrik BER 15 8 8 } 5 . 
und koſtete im Sommer 17 Thaler 15 Winker Dbertad, Bosse Gaben deen Streik proklamirt. die mei ten Geſchäftszweige dieſer Art in richtige 


nur eine einzige Perſonenpoſt, und zwar wöchentlich Vermiſch 


Perſonenpoſt (76 Meilen) 


ötreik als beendet anzuſehen. 
16. Mai. Die Arbeiter 


nes. nehmen irt verhältnißmäßig kurzer Zeit auf eil 


SR, 4 1 „ x 5 Re. 
auch nur zweimal, nämlich am Dienſtage und Freitag * Wien, 15. Mai. Die 3 amiliengruft der in frül eren Jahren ungekannte Höhe zu bringel 


Ebenſo gingen auch die Briefpoſten nur zweimal] um nach Orden, Schmuck, Uhr oder ſonſtien Werth⸗ zu ner men. Daſſelbe zählt in feiner Bran 
wöchentlich. Die Briefe wurden aber den Adreſſaten] gegenſtänden zu ſuchen, ließen jedoch den Leichnam Ger al lerleiſtun fähiger Kemer u 1 8 Fi 
nicht durch den Briefträger in's Haus geſchickt, jondern | unbefchädigt. Der Umſtand, daß 1 N 55 der fi.ch die 0 

im Poſtgebäude am Fenſter ausgeſtellt. werthvolle Gruftlampe mitnahmen, läßt auf ledig Degen mäntelſtoffen, Cheviots, Livréetuchen, Weftet 


Es iſt dies wohl der höchſte Preis, der jemals für auf der Station Montigny wurde 1 Perſon getödtet und Wiederverkäufer, denen auf Wunſch ſofo 


einem Kenner nur auf 600 Pfd. Sterl. geſchätzt. ſelbſt die Gemeinde zur „Hagelfeier“ verſammelt war, werden. 


et u. billigste Bezugsgnelle für garantirt 
oppelt gereinigt und gewaſchene, echt nordiſche 


eitiedern. 


Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. (nicht unter 10 Pfd.) 
gute neue Bettſedern per Pfund für 60 P 

Pfg., 1 M. u. 1 NR. 25 Pfg.; feine prima 
1 M. 60 Pf.; weiße Polar⸗ 
federn 2 M. und 2 M. 50 Pfg.; 1 
Bettfedern 3 M., 3 M. 50 15 4 M., 4 M. 
50 fg. und 5 


Pecher & 


buße bis zu 9 Mark oder in eine ver⸗ Welt! 
hältuißwaßige Haftſtrafe verfallen. em 8228 8 
Die Looſungs⸗ ſowie die Geburts⸗ E 
ſcheine pp. haben die Militärpflichtigen 822 75 EEE 825 
bei ſich zu führen. Auf Erfordern werden “ass FE 5 
für verloren gegangene Looſungsſcheine 523 25 888 nn 
Duplikate vorher hier ausgefertigt. 284 25 5 7 8 — 
Die Eltern derjenigen Welittrpflich sBERg| es m ss 
tigen, für welche Geſuche um Zurück⸗ 83 8 8 8 
ſtellung oder Befreiung vom Militär⸗ 23 25 * SE 8 
dienſte angebracht ſind, haben im Ge⸗ En: 8 5 
ſtellungstermine zu erſcheinen und bis J 4382288 3 
nach erfolgter Entſcheidung anweſend e 3 


zu ſein. 
Elbing, den 7. Mai 1890. 
Der Eivil⸗Vorſitzende 


der Erſatz⸗ Commiſſion des Aus⸗ Mannesschwäche 


hebungsbezirks des Stadtkreiſes 
Elbing. er 
gez. Elditt, 


e Wien IX., 
Dr. Spranger cher Sehenshalfem |}  worzettangasse Sta. 
(Einreibung. Auch brieflich. 
Unübertroffenes el gegen Daselbst ist zu haben das Werk: 


heilt gründlich und audauernd 


Oberbürgermeiſter. Prof Net, Dr Bisenz, 


Rheumatismus, Gicht, Zahn: „Die männlichen 


rmũd 8 Schwächezustände, deren 
e 3 Ursachen und Heilung.“ 5 
5 chmerzen, Bruſtſchmerzen, Hexen⸗ Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 


ſchuß ec. ꝛc. Zu haben in Elbing in 
1 — Apotheken à Flacon 1 Marz. 


incl. Frankatur. 


Die unter dem Namen * Newpork, 16. Mai. Durch einen: Einſturz raſcht ſein über eine ſolche Reichhaltigkeit in de 
„Le Meſſie“ bekannte Stradivarius⸗Geige, welche bis⸗ in einer Kohlengrube unweit Aſhley (Pen nſylvanien)] Auswahl, Gediegenheit der Stoffe und die enor 


M.; ferner: echt chineſiſche 
Ganzdaunen Gehe füllträſg) 2 N. 50 Pfg. und 
3 M. Verpackung zum Koſtenpreiſe. — Bei Beträgen 
von mindeſteus 75 M. 5% Rabatt. Etivn Nicht: 
gefallendes wird frankirt bereitwilligſt 
zurückgenommen. 5 
Co. in Herford i. Weſtſl. 


— ———— —— — . — — — —— — — ———̃ — — — | 


; Dirſchau Apotheker F. Fritsch in Braunsberg. 


Rockflügel und knöpften den Rock an der Bruſt auf, Westfalen, 


ollectionen in Tuchen, Buxkinn 


ſtoffen ꝛc. kommen läßt, im höchſten Grade übe 


irma für die Herren Schneidermeiſte 


Collectionen in eleganter Aufmachung zur Dauert 
Dort iſt in die Kirche, wo⸗ den Benutzung während der Saiſon zugeſan 


druck und Verlag von H. Gaartz⸗Elbing. 
für die deutſche Oper * Warſchau, 16. Mai. Ein Tomsker Spezial⸗ Veran twortl. Redacteur Mar Wiedemann⸗Elbing 


aller Branchen u. 
Adreſſen Länder ſind unter | 
Garantie zu beziehen durch 
RKRirchraths Patent⸗Burean 
in Dresden. 3 
Anfrag. 50 Pf. f. Antw. beizufüg. 


Berlin, die Hauptſtadt des deutſchen Reiches, rüſtet ſich, 
das X. deutſche Bundesſchießen 
in den Tagen vom 6. bis 13. Juli dieſes Jahres zu feiern. . 

An alle wackeren Schützen in Nord und Süd, in Oſt und Weſt des 
deutſchen Vaterlandes ergeht die Einladung zur Theilnahme an dieſem nationalen 
Feſte, das beſtimmt iſt, das Gefühl des innigen Zuſammenhanges aller deutſchen 44 
Stämme von Neuem zu bethätigen und erfriſchend zu beleben. 5 g g 

Im friedlichen Wettkampfe und im neidloſen Ringen um die Ehrenpreiſe 


Alten u, jungen Männern 


werden wehrhafte Männer einander in dem frohen und ſtolzen Gefühl begegnen, wird die in neuer vermehrter Auf- 

Söhne eines und . Pe großen und 1 a au fein ea Ingo erschienene Schrift dos Mod.- 

geübt und zielbewußt, beſtrebt iſt, ſich ſelbſt und der geſammten Welt die Seg⸗ 2 

nungen des Friedens zu erhalten. ur Seal Aerven- c. 
Freudig wird die Reichshauptſtadt ihre Gäſte empfangen, freudig ihnen DER 22 * 

mit Herz und Hand frohes Willkommen bieten und Alles, was ihr reich entwickeltes ee ee 


Leben enthält, zum Genuſſe der wackeren Schützen bereit halten. a Belehrung empfohlen. 

Darum, deutſche Schützen, rüſtet Euch zur feſtlichen Schützenfahrt nach r 
der Hauptſtadt des deutſchen Reiches unter dem gemeinſamen Feſtruf⸗ Eduard Bendt, Braunschweig. 
Hurrah für Kaiſer und Reich! 

Der Central-Ausschuss des X. deutschen Bundesschiessens 
in Berlin. 

Oberbürgermeiſter Dr. von Forckenbeek, Stadtverord. C. Diersch, 

Ehrenpräſident. Feſtpräſident. 


E — 2 * 
Hauptgewinn: 600,000 Reichsmark baar. WE 
Original⸗Looſe 3. Klaſſe (Ziehung 16.—18, Juni 1890) für 3. und 4. Klaſſe 
berechnet zur 182. Preuß. Lotterie verſendet gegen Baar: ! 240, 1.120, 
1 60 Mark, ferner kleinere Antheile mit meiner Unterſchrift an in meinem 
Beſitz befindlichen Original⸗Looſen, Preis für 3. und 4. Klaſſe: i 26, 6 13, 
16 6,50, 16 3,25 Mark. 


Hauptgewinn: 500,000 Reichsmark haar. iR | 
Original⸗Kaufiooſe 4. Klaſſe zur Berliner Schloßfreiheit ⸗ Lotterie 
(Ziehung: 9. Juni 1890, kleinſter Gewinn: 1000 Mark baar) ee nn 
baar, ſo lange Vorrath reicht: 1 a 116, ½ a 58, ½ a 29, 4 a 15 35 (Prei 
für 4. u. 5. Klaſſe: h a 188, i a 94, a 47, e a 24 1 5 ler 
Autheil⸗Voll⸗Looſe mit meiner Unterſchrift an in meinem u ichen 
Original⸗Looſen, für 4. und 5. Klaſſe gültig: e 90, 4 45, Is 15 12, 
% 6 M. Gewinn⸗Auszahlung planmäßig ohne jeden Abzug, ſowohl bei Origi⸗ 
nal⸗ wie bei Antheil⸗Looſen. & 
Carl Hahn, Lotterie-Geſchäft, Berlin SW., Neuenburger⸗Straße 25 
(gegründet 1863). 

500 Jahr alte berühmte üchte 
St. Jacobs⸗Magentropfen. 
19 5 H 1 Magen⸗ und Darmkatarrh, Magenkrampf 
nn We Fr Sodbrennen, (et Adam, 15 


f „ Ekel, Erbrechen, Blähung, Gelbſucht, Milz⸗ 
| en u. Nierenfeiden, Hartleibigkeit u. ſ. w. A 


a a 


Wer Sprachen kennt, iſt reich 
zu nennen. a 


Das 


3 Meiferfhafts-Sphem 
und nalen Eten 


15 er 
1 e engliſchen, italieni⸗ 
chen, ſpaniſchen, portugieſiſchen, 
holländiſchen, däniſchen, ſchwediſchen 
8 und ruſſiſchen 
8 Geſchäfts⸗ u. Umgangsſprache. 
Ri Eine neue Methode, 
in 3 Monaten eine e 
ſchreiben und leſen zu lernen. 
Zum Selbſtunterricht 
von 
= Dr. Richard 8. Rosenthal. 
Franzöſiſch — Engliſch — Spa⸗ 
niſch, complet in 1 Lectionen 


; à 1 ; 
Italieniſch — Ruſſiſch, complet in 
8 je 20 Lectionen à 1 Mek. 

5 Schlüſſer dazu à 1 Mk. 50 Pf. 
5 89 ieſiſch — Holländiſch — 
Däniſch — Schwedisch, complet 
in je 10 Lectionen à 1 Mk. 
. Sn 9 Sprachen 


8 


n 


n 


de 


r 


e Näheres in dem jeder Flaſche beiliegenden Proſpekt. 8 
e, stropfen find kein Geheimmittel, die Beſtandtheile a. jed. Flaſche angegeben. 
Die Jacob haben in faft allen Apothelen A 1 Mk., 155 Flaſche 2 fl. 
Das Buch „Krankentroſt“ ſende gratis und franco an jede Adreſſe. Man beſtelle daſſelbe 
I per Poſtkarte entweder direkt oder bei einem der endſtehenden Depoſiteure. 
Ceutral⸗Devöt M. Schulz, Emmerich. 


Adler⸗Apotheke, Brückſtr. 19, in Elbing; Apoth. W. Lachnit und 
Apotheke Bi oldenen Adler in Marienburg; Löwen⸗Apotheke in 


0 e ee 
8 eipzig. 


